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Inland. 
W Berlin, 20. Febr. Nach dem heutigen Militär: 
ne iſt der Major von Stoſch, von der 
3 alllerie⸗Brigade, zum etatsmäßigen Stabs⸗Offi⸗ 
über ah Hauptmann Kehl von derſelben Brigade zum 
f zahligen Major, mit Belaffung in feinem Verhält⸗ 
niß als Compagnie⸗Chef, ernannt, dem General: Major 
und Commandeur der 2ten Infanterie = Brigade, von 
Zaluskowski, mit Penſion und dem Hauptmann 
von Steinwehr, vom 16ten Infanterie-Regiment, als 
Major mit der Regiments-Uniform mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Abzeichen für Verabſchledete, Ausſicht auf Civil⸗ 
verforgung und Penſion, der Abſchied bewilligt worden. 

Ihre Majeſtät die Königin haben auch in die ſer 
Nacht ruhig und anhaltend geſchlafen, und der Zuſtand 
Allerhöchſtderſelben iſt fortdauernd recht ſehr befriedigend. 
Berlin, den 20. Februar 1847, Morgens 9½ Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm. 

Nach einer berliner Correſpondenz der Kölniſchen 
Zeitung ſoll Se. Majeſtät der König folgende erfreu⸗ 
liche Aeußerung gethan haben: „Ich habe jetzt dem Volke 
einen neuen Beweis gegeben, wie viel Vertrauen ich zu 
den guten Geſinnungen deſſelben habe, und wie ſehr ich be⸗ 
reit bin, gerechte Wünſche zu erfüllen; es wird nun 
lediglich auf das Verhalten und Benehmen der Stände 
ankommen, ob ich noch weiter gehen kann und werde.“ 

Unfere Haupiſtadt wird auf dem am 11. April 
hierſelbſt ſich verſammelnden Vereinigten Landtage 
N durch drei Deputirte vertreten werden, die Hrn. Geh. 

manzrath Knoblauch, Stadtſyndikus Moewes und 
auf Mann Schauß. Die Einwohnerzahl Berlins 
f viermalhunderttauſend Seelen angenommen, werden 
einhundert dreiunddreißigtauſend durch einen dieſer 
zerren vertreten. — Mit der eingetretenen gelinden 
itterung nimmt auch bereits die Zufuhr von Le⸗ 
ensmitteln aus unſerer nächſten Umgegend immer 
mehr zu. Seit einigen Tagen werden allein zu Lande 
mehr als hundert Wiſpel Roggen täglich zu Markt 
gebracht und dieſe Getreideart wird auch ſchon um 4 
bis 6 Rtl. billiger, als noch vor Kurzem verka 
Viele Getreidehandler find der Anſicht, daß der u 
Roggen bis zum Frühjahr ſchon wieder unter 60 nr 
zu haben fein wird. Von Getreide ſoll übrigens 0 
unſerer Umgegend noch ſehr viel vorhanden fein n 
daß wenn auch bei Eröffnung der Schifffahrt das 4 
Auslande für die Magazine angekaufte Getreide 5 
nicht ſobald hergeſchafft werden follte, gar kein Mangel 
daran zu befürchten iſt. Spen. a). 

Bei der großen Ueberfüllung, welche gegenwärtig in 
den Kriminaigefängniſſen heirſcht und bei der Beſtim⸗ 
mung unſeres neuen Krimjinalgeſetzes, daß die in erſter 

stanz verurtheilten Verbrecher nicht mehr zur Straf⸗ 
onſtalt abgeführt werden dürfen, ſondern den Ausfall 
er Appellation im Unterſuchungsarreſt abwarten müſſen, 
far das Kriminalgericht beſchloſſen, daß jetzt alle Ge; 
3 welche in erſter Inſtanz zu einer 10jährigen 
chthausſtrafe und darüber verurtheilt worden find, an 
rg und Füßen mit Kelten gefchloffen werden müf: 
16 daß 1 dieſe Ketten eine hinreichende Länge, 
und e aun Gen Im Gebrauch feiner Geber 
h im Gehen nicht ſehr beſchränken. 
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niſſe, dem Steuer⸗Intereſſe des Staates Nachtheil ge: 
. — und demnach auch alle Recurs⸗Geſuche und 
Beſchwerden gegen Verfügungen und Entſcheidungen 
der Regierungen in Kommunalangelegenheiten bei den 
Herren Ober⸗Präſidenten anzubringen, nicht aber, wle 
es ſo häufig geſchehen, bei dem königl. Miniſterium 
des Innern einzureichen ſind. Alle unter Uebergehung 
der Herren Ober⸗Präſidenten an das genannte königl. 
Miniſterium eingereichten Recursgeſuche und Beſchwer⸗ 
den werden an dieſelben zur Entſcheidung abgegeben 
werden, weshalb denn die Nichtbeachtung dieſer Beſtim⸗ 
mung jedenfalls Verzögerung und unnöthige Portoaus⸗ 
lagen nach ſich zieht. (Berl. Zelt.⸗Halle.) 

* Frankfurt a. O., 20. Febr. Der hieſige Bahn: 
hof bietet heute ein Bild der Verheerung dar. Das 
obere Dach des Güterſchuppens ift faft ganz herunter: 
geriſſen und der Theil des Perrons vom Hauptgebäude 
nach der Stadt zu, iſt mit allen ſteinernen und eiſer⸗ 
nen Pfeilern gänzlich demolirt. Bei dieſem Unfalte 
haben wir auch leider wieder ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen, indem ein Arbeiter durch den Umſturz einer ei⸗ 
ſernen Säule dergeſtalt an Kopf und Bruſt beſchädigt 
ward, daß er in Folge deſſen heute feinen Geiſt aufge: 
geben hat. Glücklicher iſt dagegen ein Droſchkenfuhr⸗ 
werk davon gekommen, indem der Wagen gänzlich zer⸗ 
trümmert, Kutſcher und Pferde aber unverſehrt geblie⸗ 
ben ſind. 

Königsberg, 18. Febr. In der Verſammlung 
der ſtädtiſchen Reſſource am 15. d. M. nahm zu⸗ 
nächſt der Vorſitzende, Hr. Bürgermeiſter Sperling, 
Veranlaſſung, dem Gerüchte zu begegnen, daß von Sei⸗ 
ten der Polizeibehörde der Geſellſchaft Beſchränkungen 
in Beziehung auf den Fragekaſten auferlegt ſelen. Er 
bemerkte, daß dem Vorſtande zwar in dieſer Beziehung 
ein Schreiben des königl. Polizeipräſidii zugegangen, in 
ſolchem aber keine andern Maßregeln . ſeien, 
als welche die Geſellſchaft ſelbſt gleich bei Einführung 
des Fragekaſtens feſtgeſtellt, und der Vorſtand von da 
ab ſtets beobachtet habe. Ferner ſprach derſelbe unter 
allgemeiner Zuſtimmung die Anſicht aus, daß N 1 
Geſellſchaft der ſtädtiſchen Reſſource aa eee poli⸗ 
zeilſche Verfügungen wohl überhaupt nicht zu 8 45 
fein. dürften, da einerfeits die Geſellſchaft ſelbſt bisher 
eine Haltung gezeigt, welche für die Beobachtung age) 
meiner geſetzlicher Beſtimmungen Gewähr leifte, ande: 
rerſeits aber auch die Polizeibehörde gewiß im Auge be: 
halten werde, daß die Geſellſchaft nicht unreife Jüng⸗ 
linge in ſich zähle, welche jedem von der Tribüne ge⸗ 
ſprochenen Worte ein großes Gewicht beizulegen geneigt 
fein könnten, ſondern nur aus Männern gereifteren Als 
ters beſtehe, welche ein ſelbſtſtändiges Urtheill und eine 
fefte Geſinnung haben, und auf welche ein etwa unbe⸗ 
dacht ausgeſprochenes und außerhalb Anſtoß erregendes 
Wort um fo weniger nachtheiligen Einfluß üben könne, 
als daſſelbe, wie die Erfahrung lehre, in der Geſellſchaft 
ſelbſt eine Zurückweiſung und Reprobation erfahre. — 
Sodann theilte Hr. Dr. Koſch den Bericht der Kom⸗ 
miſſion zur Berathung über den Plan, am hieſigen 
Orte ein Beſchäftigungs⸗Nachweiſungsbüreau zu grün: 
den, und die detalllirte Auskunft mit, welche die Kom: 
miſſion über ähnliche Inſtitute in Dresden und Leipzig 
erhalten. Die Geſellſchaft zollte dem Unternehmen und 
den Arbeiten der Kommiſſion ihren Beifall und ſprach 
den Wunſch aus, daß die Subſkriptlonen zur Grün⸗ 
. wozu auch meh⸗ 
rere Mitglieder die Hand boten. (K. 3. 

Poſen, 18. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde in Betreff der Beſchwerde der 
Stadtverordneten wegen der Landtags⸗Deputirtenwahl 


um fo eher ein, 
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ein Refeript des Herrn Miniſters des Innern mitge⸗ 
theilt, wonach derſelbe ein diesfälliges Gutachten des 
Herrn Ober- Präfidenten erwartet. — Der. Magiſtrat 
zeigte der Verſammlung an, daß alle Berſuche die Ko: 
ſten für die außerordentliche Einquartlerung im Früh⸗ 
ling und Sommer des vorigen Jahres auf adminiftra- 
tivem Wege erſtattet zu erhalten, fruchtlos geblieben, 
und der Stadt unter Androhung von Zwangsmaßregeln 
aufgegeben worden iſt, die Quartiergeber ſofort zu be⸗ 
friedigen. Der Magiſtrat erklärt, die fragliche Angele⸗ 
genheit nunmehr auf dem Rechtswege verfolgen zu wol⸗ 
len, womit die Stadtverordneten einverſtanden ſind. Die 
Befriedigung der Gaſtwirthe iſt bereits erfolgt, nur hat 
der Wirth des Bazar noch eine Forderung von 2790 
ehr; derſelbe will jedoch mit 2700 Rthlr. ſich zufrle⸗ 
den geben und die Zahlung noch drei Monate ohne 
Zinsanrechnung ſtunden. Auf den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats gehen die Stadtverordneten auf dieſen Vorſchlag 
als eine zwingliche Herbeiſch der 
Bezahlung von der vorgeordneten Behörde angedroht iſt. 
— ‚Die nach Berlin in Eifenbahn:Angelegenheiten ent: 
ſandt geweſene Deputatlon ftattete über den Erfolg ih⸗ 
rer Miſſion Bericht ab. Die Eiſenbahn⸗Bau⸗Direktion 
kann hiernach nicht veranlaßt werden, die Stargard⸗ 
Poſener Bahn bis in die Stadt Poſen zu führen und 
den Bahnhof innerhalb der Stadt anzulegen, es ſei 
denn, daß die Stadt die daraus erwachſenden großen 
Koſten — veranſchlagt auf 300 — 350 Tauſend Rthlr. 
— übernehmen wolle. Die Stadtverordneten find der 
Anſicht, daß unter ſolchen Umſtaͤnden aus den Kämme⸗ 
reifonds kein Geld zu dem in Rede ſtehenden Zweck be⸗ 
willigt werden könne. (Poſen. 3.) 
Magdeburg, 13. Februar. Während eine nicht 
unbeträchtliche Zahl hieſiger Bürger, denen ſich auch, 
wie wir hören, der hieſige Handelsſtand in einer eigenen 
Adreſſe an den Magiſtrat anzufchließen gedenkt, dieſen 
in einer Bittſchrift angeht, fie in ihren religlöſen Bes 
dürfniſſen und gegen Eingriffe in ihre haͤusliche Ruhe 
zu vertreten; verſucht Uhlich, dem ſich in ſeiner Ge⸗ 
meinde geltend machenden Bedürfniſſe nach religlöſer 
Belehrung ſich dienſtbar zu erweiſen. Da er durch 
feine Abendgeſellſchaſten ohne Wiſſen und Willen gegen 
vier Verordnungen auf einmal verſtoßen, ſo ſuchte er in 
elner Eingabe an die Provinzialbehörde Garantien für 
die Fortdauer jener Geſellſchaften zu bieten. Er wollte 
fie auf die Zahl von hundert Mitgliedern beſchränken, 
dieſe auch nur aus feiner Gemeinde zulaſſen, weder ſin⸗ 
gen noch beten und dergleichen, was ſie zu Conventikeln 
ſtemple, auch nichts über kirchliche Streitfragen verhan⸗ 
deln. Die Provinzialbehörde hat Uhlic mit feinem Ge: 
ſuche an die Polizeibehörde gewieſen; man zweifelt aber, 
daß Erlaubniß gegeben werde, ſelne Abendgeſellſchaften 
wieder einzurichten. — Ein Enthaltſamkeits⸗Verein, der 
ſeit etwa einem Jahre vegetirte, nimmt ſeit Michaelis 
einen eigenthümlichen Aufſchwung. Wie faſt überall, 
hat auch hier die orthodoxe oder beſſer die pietiſtiſche 
Partei ihn zu ihren Zwecken benutzt. Es wird in ihm 
aus alten Geſangbüchern geſungen, über freie Texte ge: 
predigt, er alſo zu einem Conventikel geſtempelt; da 
Jedermann der Zutritt geſtattet, fo iſt er zur Kategorie 
der Volksverſammlungen zu rechnen; hieſige, wie aus⸗ 
wärtige orthodoxe Prediger find feine Lelter. Bis jetzt 
ift das Beſtehen dieſer Verſammlungen nicht angeſoch⸗ 
ten worden. (Aach. Z.) 
Deutſchland. 
München, 17. Febr. Von Seite der hohen beut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung ift unferer Regierung der 
ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden, das ge ulm 
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und Augsburg anfertigen zu laſſen. Dies iſt haupt⸗ 
ſächlich die Urſache, daß eine neue (zweite) Ouvriers⸗ 
Kompagnie gebildet wird. (N. K.) 

Stuttgart, 12. Febr. Nach einer mehr als ſie⸗ 
benſtündigen Debatte, welche das Miniſterium gerne in 
geheimer Sitzung geführt geſehen hätte, worauf aber die 
Kammer nicht einging, wurden (wie das hieſige „Tage⸗ 
Blatt“ mittheilt) in der heutigen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten, nach erſtattetem Bericht der Commif⸗ 
ſion für Begutachtung der gegen die Theuerung 
zu ergreifenden Maßregeln, folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 1) über die von der k. Staatsregierung bis jetzt 
ergriffenen Maßregeln zur Tagesordnung überzugehen; 
2) gegen die k. Staatsregierung die Bereitwilligkeit aus⸗ 
zuſprechen, derſelben von den Ueberſchüſſen der Etats⸗ 
Jahre 1845 —47 mit 3,65 4,468 Fl. 24 Kr. im Gan⸗ 
zen zu Abwendung der Noth 2,552,000 Fl. zu ver⸗ 
willigen, welche Summe auch nach Umſtänden nach dem 
Ermeſſen der Regierung überſchritten werden könne, 
worüber aber auf dem nächſten ordentlichen Landtage 
den Ständen Nachweiſung zu geben ſei. Davon iſt 
a) etwa eine Millſon für Aufkauf von Getreide im 
Ausland, b) 252,000 Fl. als Extrazuſchüſſe an den 
Centralwohlthätigkeits⸗Verein, c) zur Vermehrung von 
öffentlichen Arbeiten in den von den Eiſenbahnbauten 
ferner liegenden Diſtrikten 800,000 Fl., d) für An⸗ 
legung vermehrter Kulturen, Waldwegen 500,000 Fl. 
zu verwenden. Ferner wird dem Minifteruim empfoh⸗ 
len, die außordentlicher Weiſe verwilligten 895,000 Fl. 
für Straßen ſchnell aufzuwenden, Früchte aus den 
Staats⸗Domainen billig abzugeben, für geſunde Saat⸗ 
Kartoffeln zu ſorgen, wo ſie nothwendig ſind, die Sup⸗ 
pen⸗Anſtalten zu begünſtigen und für Aufhebung des 
Reis⸗Zolles zu ſorgen. - 

Stuttgart, 16. Febr. Wie der von Dr. Wieſt 
geleitete Donaubote wiſſen will, beabſichtigt man, das 
Religionsedikt von 1806 zu modificiren, und den Zwang, 
daß katholiſche Geiſtliche Miſchehen unbedingt einzu: 
ſegnen haben, aufzuheben. (2?) 

Die heutige 18. Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten verwandelte ſich bald nach ihrer Eröffnung, nach⸗ 
dem Wieſt für Einführung des Inſtituts der barmher⸗ 
zigen Schweſtern und der Mäßigkeitsvereine ſich ausge⸗ 
ſprochen hatte, in eine geheime, in welcher der Aus⸗ 
fuhrzoll gegen die Schweiz und namentlich der Antrag 
des Abgeordneten v. Klein, denſelben aufzuheben, zur 
Berathung kommen wird. (Beob.) 

Dresden, 17. Februar. Auf der heutigen Regi⸗ 
ſtrande der ten Kammer erſchien eine Beſchwerde der 
Buchdruckerei von F. A. Brockhaus in Leipzig gegen 
das Miniſterium des Innern wegen einer unterm Löten 
Januar erlaſſenen Verordnung, die den Druck kenſur⸗ 
pflichtiger Schriften in ungariſcher Sprache verbietet. 
Die Beſchwerde wurde, da der Abg. Brockhaus ſie zu 
der ſeinigen machte, an die dritte Deputation verwieſen. 
Die Kammer ging nun zur Tagesordnung über und 
berieth den zweiten Theil des Deputationsderichts, wel: 
cher ſich mit der Frage beſchäftigte, wie die Noth für 
die Zukunft zu lindern ſei. Nach längerer Diskuſſion 
wurde dieſelbe, weil noch viele Redner eingeſchrieben, 
vertagt. (Sächſ. Bl.) 

Dresden, 20. Febr. Am Schluſſe der heutigen 
Sitzung faßte die zweile Kammer mit 52 gegen 17 
Stimmen den Beſchluß, ſich für die Uebernahme der 
ſächſiſch⸗vaierſchen Eiſenbahn von Seiten des Staats zu 
erklären. ‚ (Sächſ. Bl.) 
Frankfurt, 15. Febr. Die bei der Bundesver⸗ 
ſammlung bevorſtehende Beſprechung der kirchlichen Be⸗ 
wegung der ſogenannten teligiöfen Beſtrebungen, fo wie 
der Geſtaltung eines Theiles der Tagespreſſe, ſoll nun 
vorbereitet und durch die neueſten Vorfälle in einem 
uns nahen Bundesſtaate zur Reife gebracht worden fein, 
Man darf auf die Reſultate geſpannt fein, allein es 
ſteht für den beſonnenen Fortſchritt nichts zu beſorgen. 

(Voß. 3.) 
Deſterreich. 

* Wien, 19. Febr. Seit einigen Tagen iſt end⸗ 
lich Thauwetter eingetreten und wir ſehen, nach Beſei⸗ 
tigung des Eicsſtoßes, der ſich theilweiſe Luft macht, 
und einigen Schaden bei den Donau⸗Brücken am Ta⸗ 
bor verurſachte, der Eröffnung der Dampfſchifffahrt ents 
gegen. Es ift dies um fo wünſchenswerther, da der 
Peſther Markt vor der Thüre iſt. — unſere Getreide: 
Preife halten ſich ſeit 4 Wochen beinape auf demſelden 
Standpunkte, ſo daß die Zufuhr aus Ungarn unbedeu⸗ 
tend iſt. — Der Abſchluß eines großen Anleihens, weis 
ches der Finanz⸗Kammer⸗ Präsident v. Kübek zur Fort⸗ 
ſetzung der großen Eiſenbahn⸗Bauten mit den Häuſern 
Roth ſchild und Sina verhandelte, wird auf der Börſe 
als ſicher angenommen. Es ſoll in monatlichen Raten 
Zahlungen erfolgen und nach Gutdünken der Finanz⸗ 
Kammer 80 Millionen Fl. C. M. betragen, wofür der 
Staat Obligationen zu 5 pCt, verausgabt. Man ver⸗ 
ſichert, daß noch im Laufe dieſes Jahres und in Folge 
der mit der baierſchen Regierung gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen die Trace der öſterteich⸗balriſchen Wahn in Ans 
griff genommen werden dürfte. Der Abſchluß obigen 
e hat übrigens auf unſere Börſe einen vor⸗ 
thellhaſten Eindruck gemacht und man erinnert ſich ſeit 


und heute. . 

Wien, 20. Febr. Das hier bereits allgemein 
verbreitete Gerücht über den Seitens der Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn⸗Geſellſchaft beabſichtigte 
Acqulſition der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſendahn giebt uns Veranlaſſung, dieſe Angelegenheit 
einer nähern Beleuchtung zu unterwerfen und im In⸗ 
tereſſe der dabei betheiligten Aktionäre Dasjenige zu ver⸗ 
öffentlichen, was uns aus authentiſcher Quelle üder die 
Sache ſelbſt bekannt geworden iſt. — Die Kaiſer⸗Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn⸗Geſellſchaft beſitzt bekanntlich laut 
kaiſerl. Dekrets vom 18. Juni 1838 ein Privilegium 
zur Anlage einer Eiſendahn von Wien nach Bochnia 
in Galizien. Bis Leipnik in Mähren iſt dieſelbe be⸗ 
reits fertig und ſteht die Eröffnung der Strecke von da 
bis Oderberg unmittelbar an der preuß. Grenze, ſpäte⸗ 
ſtens am 20. März d. J. in Ausſicht. Von Oder⸗ 
berg aus nimmt dieſelde die Richtung nach Oswienczim 
und von da dem rechten Weichſelufer entlang hart an 
der Grenze des ehemaligen Krakauer Freigebietes nach 
Podgorcze und von Podgorcze weiter bis Bochnia. In 
Folge der Einverleibung des Freiftaates Krakau in den 
jenſeitigen Staatenverband hat jedoch der betreffende Ge⸗ 
feufhaftsvorftand, unter Genehmigung der kaiſerlichen 
Regierung in Wien ernſtlich den Plan, die projektirte 
Linie von Oswienczim nach Podgorcze, deren Länge 8 ½ 
Meile beträgt, fallen zu laſſen und dahingegen eine di⸗ 
rekte Verbindung von Oswienczim aus mit der bereits 
ihrer Vollendung nahen Krakau Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Möglichkeit zu bewirken, äußerſten Falls auch 
dieſe Bahn käuflich an ſich zu bringen. Zur Herſtel⸗ 
lung der Verbindung ſoll dei dem genannten Dorfe 
Oswienczim die Weichfel überſchritten und von da in 
gerader Richtung nach Trzebin, einem Stationsorte der 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Bahn, gebaut werden. Nimmt 
man die Karte zur Hand und vergleicht das frühere 
Projekt mit dem jetzigen, ſo muß ſchon der Laie die 
Ueberzeugung gewinnen, daß dies letztere die Kaiſer⸗Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn⸗Geſellſchaft nicht allein weit raſcher 
zum Ziele führt, ſondern daß dieſelbe dadurch auch eine 
höchſt bedeutende Erſparniß an ihrem Baukapltale er⸗ 
reichen muß. — Die urſprünglich projcktirte Linie von 
Oswienczim nach Podgorcze führt über ein, ſolchen An⸗ 
lagen viele — nur mit großen Koſten zu überwindende 
Naturſchwierigkeiten bietendes Terrain, wo hohe Felſen⸗ 
riffe mit tiefen Schluchten und Thälern wechſeln und 
wo viele kleinere Flüſſe und Bäche zu überbrücken find, 
welche im Frühjahr und bei ſtarken Gewitter⸗Regen zu 
großen Strömen anschwellen. Wir wollen hier beiſpiels⸗ 
weiſe nur an die „Scawa und Sowa“ erinnern, welche 
in der Regel bei ihrem Austreten große Verwüſtungen 
auf Feldern und Wieſen, und Zerſtörungen an Wegen, 
Dämmen und Brücken, namentlich an der von Teſchen 
nach Bochnia weiterführenden Kaiferftraße zurücklaſſen. 
Gründliche Sachverſtändige haben die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß auf dieſer Linie der Bau unter einer hal⸗ 
ben Million pro Meile nicht herzustellen fei, was bei 
einer Länge von 8 ½ Meilen die enorme Summe von 
4,500,000 Rthl. ergiebt. — Wir wollen uns bemü⸗ 
hen nachzuweiſen, daß der Ankauf der 8 Meilen langen 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der Bau der 
Verbindungslinie von Oswienczim nach Trzebin nicht 
viel mehr als die Hälfte jener Summe koſten dürfte. 
— Wie ſchon geſagt, ſoll zu dem genannten Behufe 
bei Oswienczim die Weichſel überſchritten werden und 
zwar an einem Punkte, deſſen örtliche Lage eine vorzu⸗ 
nehmende Ueberbrückung nicht allein bezünſtigt, ſondern 
auch den Koſtenpunkt nicht über frine gewöhnliche Höhe 
bei derartigen Anlagen hinaus ſteigern dürfte, Das 
Terrain jenſeits dieſes Punktes nach dem obengenann⸗ 
ten Stationsorte der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
„Trzebin“ zu, bildet eine fortlaufende Ebene, wo ein der⸗ 
artiger Bau mit der größten Leichtigkeit und eben ſo 
biuig auszuführen iſt. Sachverſtändige haben hier den 
Anſchlag auf 150,000 Rthl. pro Meile geſtellt, was 
bei einer Entfernung von 3 Meilen die Summe von 
450,000 Rthl. ergeben würde, die ſich allerdings durch 
die Ueberbrückung der Weichſel eventuell auf 500,000 
Rthl. ſteigern dürfte. Die Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn wird anſchlagsmäßig für 1,800,000 Rthl. berge⸗ 
ſtellt, wodurch die Realiſirung jenes Projektes die Summe 
von 2,300,000 Rtht. often könnte. Dabei iſt aber 
nicht zu vergeſſen, daß durch die Umgehung der frühern 
Linie von Oswienczim nach Podgorcze und des dadurch 
nöthigen direkten Anſchluſſes an die Krakau⸗Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſendahn — zur Weiterführung der Ferdinands⸗ 
Nordbahn bis Bochnia noch ein anderer Uebergang 
über die Weichſel unterhalb Krakau's bedingt wird, wo; 
für die Koſten — jener Summe von 2,300,000 Rthl. 
noch zutreten. So weit ſich jedoch die Sache gegen⸗ 
wärtig überſehen läßt, iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die Ferdinands⸗Nordbahn⸗Geſellſchaft durch die Ac⸗ 
quifition der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und refp- 
durch die Aufgabe der Line von Oswienczim nach Pod» 
gorcze an ihrem Baukapitale die enorme Summe von 
2,000,000 Rthl. erſparen dürfte, ein Umſtand, der al: 
lein ſchon Ueberzeugung verſchafft, daß jener Geſellſchaft 


Alles daran liegen muß, ihren Plan durchzuführen. kennen zu lernen, muß man das von ns 
Erwägen wir aber auch noch, daß bie Ferdinands Nord⸗ darüber veröffentlichte Werk zur Hand nehmen; 


eher ein 


Erlangung dieſes Schlüſſels werfen. 


bahn⸗Geſellſchaft durch die Realiſirung dieſes Planes 
ihr vorgeſtecktes Ziel nicht allein in derſelben Weiſe ers 
reicht, ſondern auch noch das ehemalige Freigebiet mit 
der Stadt Krakau unmittelbar in ihre Linie mit auf⸗ 


nimmt, ferner die nunmehr ihrer Vollendung nahe War⸗ I 


ſchau⸗Wiener Bahn ebenfalls berührt, fo wie ganz be 
ſonders, daß dieſelbe dadurch jeder Konkurrenz mit der 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen ꝛc. für die Zukunft gänzlich 
aus dem Wege geht, welche unvermeidlich ſein würde, 


da beide Linſen in nur geringer Entfernung in ziemlich 


paralleler Richtung fortlaufen, ſo iſt auch leicht zu er⸗ 
meſſen, welches Gewicht dieſe Vereinigung in die Waag⸗ 
ſchale der zukünftigen Rentabilität der ꝛc. Ferdinands⸗ 
Nordbahn werfen muß. — Die diesfälligen Unterhand⸗ 
lungen ſind bereits am 11. d. M. durch den General⸗ 
Sekretär Schidrowsky, als Bevollmächtigten der Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn⸗Geſellſchaft, in Krakau angeknüpft, de⸗ 
ren Verlauf wir aufmerkſam beobachten wollen, um 

Ihre Leſer dann und wann davon zu benachrichtigen. a 


— 


* Wien, 20. Febr. Der Eisgang iſt gefahrlos 
vorüber. Eine kleine Ueberſchwemmung in den niedern 


Vorſtädten und die Zertrümmerung einiger Joche bei 


der Donaubrücke hatten Anfengs große Beſorgniſſe 
erregt. 


Krakau, 14. Februar. In den erſten Tagen der 
vergangenen Woche iſt es an der preußiſchen Gränze, 
in der Nähe von Kupna, alſo auch unweit der ruſſi⸗ 
ſiſchen Gränze, zwiſchen preußiſchen Schmugglern 
und diesſeitigen Gränzjägern zu einem ſehr hitzigen und 
blutigen Gefechte gekommen. Ruſſiſche Gränzwächter, 
die von ihrem Poſten aus das Schießen hörten, ſollen 
hinzugekommen fein und, wie es heißt und, fo unwahr⸗ 
ſcheinlich es auch klingt, mit Beſtimmtheit verſichert 
wird, die Partie der bedrängten Schmuggler genommen 
haben. Deſſen ungeachtet ſind jedoch acht oder zehn 
von den Schmugglern ergriffen und hierher transpor⸗ 
tirt worden. Ein diesſeitiger Gränzjäger fell das ww 
ben bei dieſem Gefechte verloren haben und ſowohl von 
Seiten der Schmuggler als unſerer Grenzjäger mehrere 
verwundet worden fein. Möglich, daß, um dieſe Ver, 
letzung unſers Gebiets don Seiten ruſſiſcher Gränzbe⸗ 
amten näher zu unterſuchen und die weitern Schritte 
gegen dieſe Gränzbeamten einzuleiten, der General 
Rüdiger, derſelbe, der bereits zweimal an der Spfhe 
ruſſiſcher Truppen in unſere Stadt eingedrungen 
und ider jetzt die großen Heeresmaſſen an uns 5 
rer und der preußlſchen Gränze kommandirt, iſt MM 
unſerer Stadt. Wir erhalten hier jetzt von Zeit zu Zell 
gar anſehnliche Truppenverſtärkungen aus den übrig 
Staaten der öſterreichiſchen Monarchie, die theils hilt 
bleiben, theils an die preußiſche und polniſche Grän 
marſchiren. Wie es heißt, fol auch ein Theil der he 
ſchon ſeit bald einem Jahre garniſonirden Truppen nat 
demſelben Beſtimmungsort abgeſendet werden. 0 
iſt es, da ſie überhaupt Ordre erhalten haben, 
marſchfertig zu halten, und ihr Dienſt in neuerer 
durch mancherlei Befehle ſehr erſchwert worden iſt. S0 
durchziehen jetzt weit zahlreichere Patrouillen als frl 7 


muß ſich jeden Augenblick gefaßt machen, unter 


Waffen zu treten. (D. A. 3) 


* Prag, im Februar. Das Patent wegen 15 
fung der Frohnen und Zehnten würde bei uns wie 
Funken ins Pulverfaß fallen, wenn nicht der Helo 
zuſtand des armen Bauers in den meiſten Ge % 
Böhmens ohne finanzielle Betheiligung der Staate 
waltung das Ablöſungswerk geradezu unmöglich m 
Das Wort iſt zwar ausgeſprochen, aber wie font 
die That erfolgen, wo fie an Mittel gebunden | „ 
nicht zu erſchwingen find? Mir ſcheint darum 
Art und Weiſe, wie in Oeſterreich die Ablöſungel e 
gelöſt oder vielmehr blos geſetzlich angeregt ward, 
Tropfen kommuniſtiſchen Ferments zu "ya 
als eine Verhütung des drohenden Geldkrleges 
ſobald man den Geknechteten die Möglichkeit des 
heit zeigt, allein dieſelbe an Bedingungen 7 1 
figes knüpft, fo erhält die Begierde einen gefäht pie 
Stachel und die Kraft wird ſich mit Augen ge 
Nur das 6 ge 


verändert, der Wunſch bleibt derſelbe und . de 


gen den Grundheren wird ein Haß gegen 8 
chen. Um die böhmiſchen Baugemgutände un 
Dr. der Bee 


faſſer richtet ſein Augenmerk vorzügli N k 
fee Dörfer, wo de ar laifhe Baule n, Din 


feinen Beruf, Dagegen ſchickt j 
N auf höhere gehen 
andwirthſchaft Talente und Geldkräfte entzogen werden. 
ſowohl in moraliſcher als 


Sitte, daß der Bauer, um einen Sohn vom Kriegs: 
= 7 98: 
dienft 45 befteien, dieſem 2 in den rigen Jahren 
a enen ſogenannten Ausgeding die Wirthſchaft ab⸗ 
: = frühzeitige Ehen, ſchwaͤchliche Kinder, demoraliſi⸗ 
= er Hauszank find die natürlichen Folgen dieſer ta⸗ 
ünswerthen Sitte. Um noch ein anderes Moment 
a: Verderbens zu nennen „ſei es mir erlaubt, 
e 
Findelanſtalten aufs Land zu schicken, wo die Pflege: 
mütter durch ſtetes Sauen der Sang raſch altern 
und der Arbeit viele Kräfte entzogen werden, indeß die 
Säuglinge ehr oft viel zu alte Milch erhalten und deshalb 
ERROR. — In Töplitz iſt der erſte Kurgaſt be⸗ 
Rath yon; es iſt der königl. ſächſiſche Geheime 
1 Din Lüttichau, Intendant des königl. Hoftheaters 
1 cesden, welcher einige Wochen im Bade zu ver: 
OR gedenkt. In dem an der Straße gegen Bilin 
den Kuttſchitz iſt eine Kaſerne erbaut wor⸗ 
wie Tüll ufnahme des für einen ſo beſuchten Badeort, 
Der 5 s, nicht ganz zu enibehrenden Militärs. — 
f abbiner Dr. Faſſel zu Proßnitz in Mähren, 
ein Mann von ſeltener Gelehrſamkeit und großer Med: 
nergabe, den man aber dort nicht zu ſchätzen wußte 
bar einen Ruf nach Kaffel erhalten, wo er mit dem 
ſchönſten Erfolg u hat. 
u t lan d. 
* St, Petersburg, 13. ga 
kaiſerl. Verfügung erſchienen, nach welcher alle Frei⸗ 
laſſen, Schlachſchiben ic., welche noch bis jest ihre Adels⸗ 
anſprüche nicht nachweiſen konnten, ihre Bauern c. an 
die Reichsdomänen abgeben ſollen. Ein anderer Ukas 
befiehlt, daß Juden, welche nach Sibirien geſendet wer⸗ 
den, ihre Frauen mit ſich nehmen können, die zur Ver⸗ 
bannung nach Sibirien verurtheilten Jüdinnen müſſen 
dagegen ohne ihre Männer abreiſen, und können ſie 
mit Bewilllgung ihrer Männer ihre minderjährigen 
Kinder, Knaben bis 5 und Mädchen bis 10 Jahr alt, 
mit ſich nehmen. — Eine unſerer größten Modewaa⸗ 
renhandlungen (mit Broncefabrikaten) iſt mit etwa zwei 
Mill. Rbl. Beo. bankerott geworden. — Ein junger Edel⸗ 
mann hat ſich von der Kuppel der Iſaacs⸗Kathedrale 
in die Mitte der noch nicht vollendeten Kirche hinabge⸗ 
ſtürzt und blieb auf der Stelle todt. 

Von der polniſchen Grenze, 8. Febr. Für den 
nächſten Feldzug im Kaukaſus werden bereits groß⸗ 
artige Vorbereitungen getroffen. Schon früher ſind 
Kriegsvorräthe aller Art nach Sewaftepol abgegangen 
und weitere Transporte liegen für das Frühjahr zur 
erſendung bereit. Zugleich erfährt man, daß ein gro⸗ 
2 eil der gegenwärtig in Polen ſtehenden Armee, 
us mit Ausſchluß der gewöhnlichen Garnifonen ſich 
A 0,000 Mann belaufen ſoll, ebenfalls nach dem 
rang beſtimmt iſt. Doch iſt darüber noch kein ent: 
lh ender Beſchluß gefaßt, vielmehr wird es hauptſäch⸗ 
S von den politiſchen Conjuncturen abhängen, ob dieſe 

treitkräfte aus Polen zurückgezogen oder auf längere 
SE ihr Standquartier daſelbſt behaupten werden. Im 
Karten Falle wird eine neue außerordentliche Aushe⸗ 
ung für die Armee im Kaukaſus vorgenommen werden. 
& Die Zuſammenziehung eines fo großen Truppen⸗ 
orps in Polen hat begreiflicherweiſe nicht nur in Ruß: 
land, ſondern auch jenſeits der Weichſel das ; 


Es iſt jetzt eine 


N ö 2 
ſehen erregt und zu den mannigfaltigſten et 
Anlaß gegeben. Mannh. Z.) 


heu⸗ 
Bill 
Herr Brown dagegen gefprogen, 
Ei: 


Der Londoner „Globe“ vom 15. Februar enthält 


lagen datumloſen Auszug aus dem New⸗Norker He⸗ 


mit de 
delsvertrag 


ward von unſerer Re is 
gierung bei feiner erſten Weberrel- 

fa wg und hat ſeitdem in den Cartons ge: 
n. N. die Hemmniſſe gegen 
u urchgehen im Senate beſeitigt in ns Verän⸗ 
gem 7 Behufs der Sicherſtellung feiner Genehmigung 
Ei egen ihn erhobenen 
mug dungen waren der Natur, daß 175 en 
Reg "ein ſtehenden Vertrages der Art durch unſere 
lich ich war. Der Zollverein wollte näm⸗ 
s Bodens und der Induſtrie Ameri⸗ 


* 


Junge, trotz Volksſchulen, nichts für 
der wohlhabende Bauer 
nftalten, wodurch der 


phyſiſcher Hinſicht, übt die 


Gewohnheit Hinzumeifen, die kleinen Kinder der 


381 
ka's in feinen Häfen unter ausſchlleßlichen Bevorzugun⸗ 
gen einlaſſen, wenn dagegen für die Erzeugniſſe des Bo⸗ 
dens und der Induſtrie der Zollvereins⸗ Staaten gleich 
große Bevorzugungen geſtattet würden. „Dies zu thun, 
verboten aber unſerer Regierung Verträge mit andern 
Staaten, da alle dieſe Verträge für die Boden⸗ und 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe jedes dieſer Staaten die Klauſel 
der Zulaſſung zu gleichen Bedingungen als die meiſtbe⸗ 
günſtigten Nationen enthalten, wir alſo zu gleicher Be⸗ 
handlung aller gezwungen ſind. In Erwägung dieſer 
Thatſachen ſcheint es uns befremdlich, wie dieſer Ver⸗ 
trag hat können ratificirt werden. Und doch geht uns 
dieſe Nachricht aus Washington zu. Wir werden in 
einigen Tagen umſtändlicher hierüber unterrichtet ſein. 
Einſtweilen wollen wir „beten und wachen, daß dieſe 
Nachricht wahr ſein möge; denn es würde nicht allein 
ein fernerer Schritt auf der Freihandelsbahn ſein, ſon⸗ 
dern würde auch unſern Garnen- und anderen Baum: 
wollfabrikaten einen ungeheuren Markt eröffnen.“ 
Frankreich. ö 
Paris, 16. Februar. Der Handels⸗Miniſter hat 
geſtern außer dem Gefes- Entwurf über die Getreide: 
Küſten⸗ Schifffahrt der Kammer noch zwei andere Ent: 
wücfe vorgelegt, welche ſich auf die Arbeit der Kinder 
in den Fabriken und auf die Thermal⸗Waſſer beziehen. 
Im Laufe derſelben Sitzung der Pairskammer hat der 
Unterrichts⸗Miniſter Salvandp auch noch das ſchon fo 
lange erwartete neue Geſetz über den Unterricht und die 
Ausübung der Heilkunde vorgelegt. „Zugleich zeigte 
Herr Salvandy aus Anlaß einer Petition an, daß das 
Geſetz über den Secundär⸗ Unterricht in einigen Ta⸗ 
gen bereits der Deputirtenkammer werde vorgelegt wer⸗ 
den. — Die Deputirtenkammer feiert. Dagegen ſitzt 
ihre Budgetkommiſſion fleißig, dieſe hat bereits die Bud⸗ 
gets aller Miniſterien geprüft und wird nächſtens die 
Erklärungen der Miniſter hören. Zum Berichterſtatter 
hat ſie wieder ihren Präſidenten, Herrn Bignon, ge⸗ 
wählt. Wie es heißt, wird morgen, Mittwoch den 17. 
das Miniſterium das Geſetz über die Geheimen Ausga⸗ 
ben vorlegen. 
Nach den Mittheilungen aller miniſteriellen und 
Hof⸗Organe ſcheint die Differenz mit England einer 
friedlichen Löſung nahe zu ſein, wenn dieſelbe nicht etwa 
in dieſem Augenblicke ſchon erreicht iſt. Dafür ſprechen 
zuerſt die leitenden Artikel des Journal des Debats, 
welche zwar Herrn Thiers und ſeinem Protektor, Lord 
Palmerſton, einige ſcharſe Hiebe geben, aber das Ver⸗ 
haͤltniß Englands zu Frankreich nur mit der größten 
Rückſicht und Schonung für beide Theile berühren, 
Das franzöſiſche Kabinet fol ſich in feiner Stellung ſehr 
ſicher fühlen, und ſogar von England die erſten Schritte 
zur gegenfeitigen Annäherung verlangen. Die „Preſſe“ 
macht hierüber ſehr bemerkenswerthe, wenn auch behut⸗ 
ſam verſchleierte Andeutungen. Die Ueberſchrift ihres 
leitenden Artikels lautet: Keine Zugeſtändniſſe! Pas de 
concessions! — Es ſcheint, als ob Lord Normanby 
hier und Sir Bulwer in Madrid zu weit gegangen 
ſind. Ihr übertriebener Elfer und vielleicht auch ihr 
leidenſchaftlicher Charakter haben ſie wohl die feine 
Grenzlinie überfchreiten laſſen, wo die Diplomatie zur 
Intrigue wird, und eben dadurch haben ſie Frankreich 
den vollen Vortheil der Stellung gegeben. Das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet ſoll ſogleich nach der Veröffentlichung 
der Depeſchen vom 5. und 7. Februar in einer Lord 
Normanby's ganzes Benehmen ausführlich charakteriſi⸗ 
renden Note von der engliſchen Regierung die Abberu⸗ 
fung Lord Normanby's verlangt haben, und man zwel- 
felt nicht, daß dieſes Geſuch ſogleich, wenn auch unter 
einem milderen Vorwande, Erfüllung finden werde. 4 
An der Börſe ging das Gerücht, Dom Miguel ſei 
in Portugal gelandet. Auch hieß es geſtern Abend, der 
König Ludwig Philipp ſei von einer Ohnmacht befallen 
Wir geben beide Gerüchte, ohne ihnen den 
mindeſten Glauben zu ſchenken. 


worden. 


Der „Esprit public“ verſichert, die Entlaſſung Gui⸗ 
. König Leopold habe ſeinem 
Schwiegervater in einem eigenhändigen Schreiben er⸗ 
klärt, daß er jeden Schritt zur Herſtellung des herzlichen 
Einverſtändniſſes bei der Königin Viktoria für unnütz 
halte, ſo lange der Redner des 5. Februar noch Mint: 
ſter bleibe. Die Schwierigkeit liege nur darin: wer 
Herrn Guizot erfegen ſolle? Mole ift zu ruſſiſch ges 
ſinnt, und mit Thiers ließe ſich die Lieblingsidee des 
Hofes, die Dotation nicht durchſezen. — Herr Guizot 
iſt ſehr ungehalten über feinen Geſandten in Rom. 
Erſtens weil er den Dom Miguel ohne Weiteres ent⸗ 
wiſchen laſſen. Zweitens er nicht hinderte, daß ſich öſter⸗ 


reichiſche Truppen der Romagna unter dem Vorwande 
nähern: 


ſchicken. 


zots ſei 


der Papſt wolle ſämmtliche Schweizer heim: 


Belgien. 
Brüſſel, 15. Febr. Sehr auffallend und nach 
en bei uns geltenden Vorſtellungen von öffentlicher 
Sitte und vom Weſen der Beleidigung fehr anſtößig 
iſt eine Entſcheidung der Brüſſelet Affifen, welche dieſer 
Tage ſtott gefunden hat. Es ſtanden nämlich die Her⸗ 
ausgeber des „Mephiſtopheles“ und „Argus,“ fo wie 
die Verfaſſer von Artikeln und Gedichten in dieſen bei⸗ 
den Blättern und die Verfertiger von zwel Carricaturen 
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vor Gericht, unter der Anklage der Beleidigung des 
Königs und der öffentlichen Sitten. Sie ſind nach 
mehrtägigen Verhandlungen gänzlich freigeſprochen wor⸗ 
den, indem ſie nachwieſen, daß Alles, was ſie in Be⸗ 
zug auf die Vergnügungen des Königs in Artikeln, 
Gedichten und Cartikaturen ausgeſprochen, ſich ſtreng 
der Wahrheit gemäß verhalte (die bei uns nicht rettende 
exceptio veritatis) und daß, wenn hierin ein Anſtoß 
gegen die öffentliche Sitte liege, nicht ihnen die Schuld 
davon beizumeſſen fei, da fie die Thatſachen ja nur bes 
richtet, aber nicht ſelbſt begangen hätten. (B. 3. H.) 


Portugal. 


Liſſabon, 5. Februar. Die revolutionaire Partei 
ſpricht ganz offen von der nahen Ankunft Dom Mi⸗ 
guel's in Portugal. Da der Hafen von Porto nur 
unvollkommen durch einige Kriegsſchiffe der Königin 
blokirt iſt, ſo wäre es nicht unmöglich, daß Dom Mi⸗ 
guel, wenn er wirklich in Perſon nach Portugal kom⸗ 
men ſollte, dort landen könnte. Allein mir ſcheint dies 
nicht wahrſcheinlich, da er ſich ſchwerlich mit der revo⸗ 
lutionairen Junta in direkte Berührung würde ſetzen 
wollen. Kommt Dom Miguel wirklich, ſo wird er 
bald den Revolutionairen zeigen, was dieſe von ihm 
zu erwarten haben. Deshalb glaube ich, daß Dom 
Miguel in jedem anderen Hafenplatze eher landen dürfte, 
als in Porto, um dann auf eigene Hand hin kräftiger 
handeln zu können. All das find jedoch vorläufig nur 
Vorausſetzungen, dle ſich vielleicht niemals verwirklichen 
werden. Beide jetzt verbundene Parteien geben aber 
durch ihre ganze Haltung einen neuen traurigen Be⸗ 
weis davon, was von der Auftichtigkeit der Grundfäge 
zu halten iſt. zu welchen ſie ſich angeblich bekennen. 
Möge der Himmel von Portugal die neuen Gewitter⸗ 
ſtürme abwenden, welche an feinem Horizonte abermals 
ſich aufthürmen zu wollen ſcheinen. (A. Pr. 3.) 


Privatbriefe verſichern, Saldanha fei von feinen 
Soldaten ermordet worden, und in Liſſabon die Erbit⸗ 
terung auf fo hohen Grad geftiegen, daß man jeden 
Augenblick die Proklamation des älteſten Sohnes Donna 
Maria's zum Könige von Portugal gewärtige. 


Liſſaboner Berichte vom 10. d. M. melden, daß 
die bei Torres Vedras gefangenen Septembriſten Bomfim, 
Celeſtino u. ſ. w. am 2. d. M. nach Angola eingeſchifft 
worden ſeien. — In Liſſabon wußte man, daß Sal⸗ 
danha noch in Agueda ſtehe. 0 


Schweiz; 3 


Bern, 13. Febr. In der Nacht vom IIten auf 
den 12. Febr. iſt in die franzöſiſche Geſandtſchafts⸗Kanz⸗ 
lei gewaltſamerweiſe eingebrochen und eine Summe von 
2000 Frk. nebſt mehren Päſſen entwendet worden. — 
Die Schw. Nat.⸗Z. ſchreibt: Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hat nun von ihrer Regierung die Erlaubniß er⸗ 
halten, Herrn Helnzen einen Reiſepaß zu viſiren, und 
zwar für feine Durchreiſe durch Frankreich, da er nach 
Nordamerika auszuwandern beabſichtigt. Vor der Hand 
hat er ſich damit in die franzöſiſche Schweiz begeben, 
wo er noch einige Zeit zu verweilen gedenkt. 


(Frankf. J.) 


Freiburg, 13. Febr. Die Stadt Freiburg wird 
in Vertheidigungszuſtand geſetzt und ein außer⸗ 
ordentlicher Kriegsrath, beſtehend aus den Herren Ober⸗ 
ſten Maillardoz, Schaller, Albiez und Reinold, leitet 
dieſe Werke. Es ſoll die Stadt Freiburg im eigentli⸗ 
chen Sinne des Wortes eine Jeſultenburg werden. 


Osmaniſches Reich. 


Bukareſt, 3. Febr. Se. Durchlaucht der regie⸗ 
rende Fürſt hat am Freitage den Herrn Geh. Kriegs: 
rath, Baron v. Richthofen empfangen, der, als Ges 
neralconſul Sr. Majeſtät des Königs von Preußen in 
den Fürſtenthümern Walachel und Moldau, von Ber⸗ 
uin über Jaſſy hier angekommen iſt. Außer dieſer 
amtlichen Präſentation hatte der Herr Baron noch eine 
andere Sendung, indem er Sr. Durchlaucht einen ei⸗ 
genhändigen Brief Sr. königl. Hoheit des Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen einhändigte, welcher dem regle⸗ 
renden Fürſten 16 Kiſten mit Montirungs⸗ und Ar: 
maturgegenſtänden überſchickt, ais Muſter der Eauipis 
rung aller Waffengattungen des preußſſchen Heeres. 
Se. Durchlaucht wurde durch dieſe freundliche Erinne⸗ 
rung an die zuvorkommende Aufnahme, die dem hohen 
Reiſenden vor drei Jahren an dem Hofe zu Bukareſt 
bereitet wurde, ſehr angenehm überraſcht und hat feine 
Freude darüber dem Herrn Baron von Richthofen in 
den beredteſten Ausdrücken zu erkennen gegeben. 

(DOeſterr. Beob.) 


Amerika. 


New⸗Vork, 31. Januar. Nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz werden bedeutende Quantitäten von Kriegsbedarf 
aller Art abgeſchickt. General Scott befand ſich zu 1 
zos Santiago, Truppen erwartend. Man glaubt, e 
werde mit einem Angriff auf Vera Eruz 


Tokales und Provinzielles. 4 
Breslau, 22. Febr. Leider haben wir wiederum 
den Verſuch einer Brandſtiftung zu berichten. 
Am 17. d. M., Morgens, ging der Hausknecht eines 
in dem Haufe Nr. 51 Schweidnitzerſtraße (zur Stadt 
Berlin) wohnenden Kaufmannes in den im Hofe des 
gedachten Hauſes belegenen Holzſtall, um hier Holz zum 
Heizen zu holen. In dem Stalle fand er zwei Paketchen, 
aus Kien, Pech und Werg beſtehend, welche ſichtlich 
gebrannt hatten. Noch iſt es nicht gelungen, den Frev⸗ 
ler zu ermitteln. (Bresl. Anz.) 


Theater. 

Die fünfte Vorſtellung der engliſchen Gymna⸗ 
ſtiker om Sonnabend erregte einen Sturm von Bei⸗ 
fall. Die Herren leiſten in der That Unglaubliches, 
und die gefährlichſten Sprünge und Spiele erregen in 
dem Zuſchauer nicht einmal ein Bangigkeitsgefühl, da ſie 
mit der größten Sicherheit ausgeführt werden. Dieſe 
kräftigen und gedrungenen Geſtalten bedürfen kaum des 
Bodens und ſcheinen die Luft zu ihrer Heimath zu haben. 
Die an demſelben Abend ſtattgebabte Aufführung 
der Poſſe „die Fee aus Frankreich“ hat ebenfalls 
eine fehr beifällige Aufnahme gefunden. Die prächtigen 
Dekorationen aus den in früher Jugend dahin geſchwun⸗ 
denen „olympiſchen Flüchtlingen“ werden nun in dieſer 
Poſſe verwandt, die kurzweilig und unterhaltend iſt. 
So gehts. Eine einzige franzöſiſche Fee beſiegt den 
ganzen Olymp und entrelßt ihm Schmuck und Glanz. 

Armer Räder! Haft du darum fo viele Götter und 
Göttinnen herabbeſchworen, damit fie von einer Fee ger 
demüthigt werden! — Dabei iſt dieſe „Fee“ nicht neu, 
ſondern ein altes Stück. 

Herr Stotz und Madame Heinze ſind in dieſer 
Poſſe ſo recht in floribus. Man kommt aus dem La⸗ 
chen nicht heraus. Fräulein Üb rich iſt eine ganz lie⸗ 
benswürdige Fee. Sie macht Alles mit vielem Geſchick, 
das muß man ſagen. Nur ſind zwei Dinge anſtößig, 
die ſie gewiß in Zukunft unterlaſſen wird. Fräulein 
Ub rich lacht zu viel über die Späße auf der Bühne; 
das Recht hat nur der Zuſchauer. Weſentlicher aber iſt 
die unnatürliche Ausſprache mancher Wörter. Fräulein 
Ubrich ſagt z. B. im gewöhnlichen Sprechen gewiß 
nicht heirathen, mit ſtarker Betonung der letzten Silbe. 
Warum denn nun auf der Bühne? * 


a Wollbericht. 

Breslau, 22. Febr. Im Laufe dieſer Woche 
hatten wir nur ein geringes Geſchäft, woran zum Theil 
die jetzt ſtattfindende Frankfurter Meſſe die Urſache iſt, 
über deren Erfolg wir heute indeſſen noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes ſagen können. 

Ein Käufer aus Sachſen, der ſich noch auf unferm 
Platz befindet, hat bis jetzt circa 300 Ctr. gute polni⸗ 
ſche und auch einige Partien ſchleſiſche Wolle in den 
Preiſen von 62 und 74 Rihlr. aus dem Morkte ge⸗ 
nommen. 

Im Kontrakt⸗Geſchäft iſt in dieſen Tagen wenig 
gemacht worden und mögen die flauen auswärtigen 
Berichte die Spekulanten etwas zurückhalten. 


* Ober⸗Salzbrunn, 19. Febr. Am geſtrigen Tage 
fand hier zum Beſten der Armen eine Verlooſung von 
weiblichen Arbeiten und vielen andern nützlichen Gegen⸗ 
ſtänden, welche Salzbrunns Mädchen und Frauen be⸗ 
reitwilligſt geſchenkt hatten, ſtatt. Der Erlös war einige 
und 40 Rilr. Bel dieſer Verleoſung hatten ſich nicht 
nur die im Winter auswärts wohnenden Brunnen⸗ 
Aerzte, ſondern auch die verehrte Grundherrſchaft be: 
theiligt. Letztere fol außer den allf ährlichen Armen⸗Ga⸗ 
ben noch 500 Nele. zur Vertheilung unter die Armen 
der Freien⸗Standesherrſchaft Fürſtenſtein bereits ange: 
wieſen haben. Unſere Bauern ſind dieſen guten Bei⸗ 
48. gefolgt, denn auch ſie haben heute Erbſen und 

kartoffeln unter die Nothleidenden vertheilt. 


* Ober⸗Salzbrunn, 20. Febr. Durch das Er: 
kranken Ihrer Majeſtät der Königin iſt das ganze Land 
in die tieffte Trauer verſetzt, aller Orten der preußiſchen 
Monarchie werden inbrünſtige Gebete um Wiedergene⸗ 
fung der hohen Kranken zum Himmel gefandt und grofie 
Beſorgniß ergreift alle geireuen Unterthanen. Wohl 
dürfte ſich dieſe tiefe Trauer und Beſorgniß nirgends 
deutlicher ausſprechen, als unter den Bewohnern Ober⸗ 
Salzbrunns. Hier iſt die allgeliebte Landesmutter per⸗ 
ſönlich gekannt, hier ſchuldet man der hohen Leidenden 
ſo vlelen Dank, daß noch ein gar langes Leben dazu 
gehört, um ihn nur einigermaßen abtragen zu können! 
Eingedenk deſſen und in erfreulicher Erinnerung, daß 
Ihre Mojeſtät die Königin Ober⸗Salzbrunn's Heilquellen 
nicht ohne Erfolg in frühern Zeiten brauchten, fühlten 
ſich die hieſigen Bewohner bewogen, heute eine Kiſte 
Oberbrunnen an Ihre Majeſtät die Königin zu ſenden. 
Nicht darf hierbei unbemerkt bleiben, daß dieſe kleine 
Gabe der innigſten Liebe und Dankbarkeit, ohne alle 
und Seren dez ja ſelbſt ohne Mitwiſſen der Brun⸗ 
nen-Dire tion und Brunnen⸗Aerzte, wohl aller mit dem 
heißeſten Wunſche At wurde, daß dleſelbe allergnä⸗ 
digſt angenommen und, wenn nach dem reiflichen Er⸗ 
meſſen der Aerzte, der hohen Kranken der Genuß un: 
ſers Brunnens erlaubt werben ſollte, eine ſegensrelche 
Wirkung nicht ausbleiben möge. 7 


— — 
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Im „Oberſchl. Bürgetft.“ leſen wir folgende Auf: 
forderung, die wir zur Nachachtung für andere Kreiſe der 
Provinz mittheilen: „Neiffe, 18. Februar. Zu der 
Bildung eines Vereines für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens forderte im Herbſte d. J. 1844 der Geh. 
Archivrath, Profeffor Dr. Stenzel in Breslau auf; 
von Sr. Maſeſtät Unſerem Könige find dieſem Vereine 


Korporationsrechte verliehen, und von den Miniſterien 


der geiſtlichen c. Angelegenheiten die Beſtätigung der 
Statuten erthellt worden; die Vollziehung derſelben wird 
am 22. Februar d. J. in Breslau in einer General: 
Verſammlung im Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur erfolgen; und ſo iſt denn endlich 
ein Verelnigungspunkt vorhanden, um die zerſtteuten 
Kräfte zu vereinigen und zur eifrigen Verfolgung des 
vorgeſtackten Zieles anzuſpornen. — Die Herausgabe der 
hiſtoriſchen Quellenſchriften iſt bekanntlich auf dem ge: 
wöhnlichen Wege eines buchhändleriſchen Verfahrens in 
den meiſten Fällen ſo gut wie eine Unmöglichkeit; es 
gilt hier alſo vorzüglich Abnehmer für dergleichen ge⸗ 
lehrte Unternehmungen nicht allein aufzufordern, ſon⸗ 
dern noch weit mehr, fie vereiniget zu erhalten. Hiſto⸗ 
riſche Bearbeiter können und wollen die Wenigſten fein: 
das aber genießen und benutzen, was Andere durch Nei⸗ 
gung, Beruf und Amtsthätigkeit angefeuert, in jahre: 
langem, anhaltendem Fleiße vorbereitet haben, wollen 
Viele, und das eben iſt einer der Hauptzwecke derarti⸗ 
ger Vereine. — In Stadt und Umgegend iſt das gleich 
nach der erſten Aufforderung erkannt worden, und es 
haben ſich nach und nach 41 Geſchichtsfreunde zur 
Theilnahme gemeldet — ein Vorgang, dem auch in den 
andern Kreiſen Schleſiens ein gleicher Fortgang zu wün⸗ 
ſchen iſt. Zwar ſind aus der Zahl derſelben 7 theils 
durch Verſetzung, theils durch den Tod ausgeſchleden: 
bei der regen Theilnahme jedoch, welche das Unterneh⸗ 
men in unſerer Mitte gefunden, iſt wohl mit aller 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß noch Viele ſich zu dem 
ferneren Beitritte geneigt erklären werden, beſonders da 
von Seiten des Hauptvereines die Veranſtaltung ge⸗ 
troffen iſt, und von der Generallandſchaft mit zuvor⸗ 
kommender Bereitwilligkeit die Landſchaftsbureaus ange⸗ 
wieſen worden ſind, Anmeldung und N der jähr⸗ 
lichen Beitraͤge von 2 Neht., wofür jedes Mitglied die 
Vereinsſchriſten erhalt, anzunehmen. — Alletdings bie: 
tet die Hauptſtadt Schleſiens in ihren Archiven und 
öffentlichen Bibliotheken die reichſten und umfaſſendſten 
Quellen: aber auch die einzelnen Kreiſe bergen ſo Man⸗ 
ches von Urkunden, alten Schrift⸗ und Druckwerken, 
Münzen und Alterthüͤmern jeder Art in ihrem Schooße, 
was ungekannt bleibt und nicht ſelten gänzlich unbeach⸗ 
tet dem zerſtörenden Zahne der Zeit überlaſſin wird, 
weil der Einzelne es entweder nicht kennt, oder auch 
darum Kennern nicht mitzutheilen geneigt iſt, weil er 
deſſen Werth überſchätzt; und eben um alle dergleichen 
Gegenſtände zu ſammeln, zu ſichten, zu ordnen, und 
das allgemein Belehrende bekannt zu machen, wünſcht 
der Hauptverein, daß Zweigvereine entſtehen möchten. 
In dieſer Abſicht find geſtern am 17ten d. M. 22 
Geſchichtsfreunde, alle den Statuten gemäß ſchon Mit: 
glieder des Vereins in Breslau, zuſammengetreten, ha⸗ 
ben den Gymnaſiallehrer Kaſtner zum Sekretär gewählt 
und ihre und deſſen Beftätigung nachgeſucht. Sie ge 
denken außerdem, was Einzelne für die Erforſchung der 
Quellen thun werden, zu öffentlichen Verſammlungen 
zuſammen zu kommen, um in ihnen die anzulegenden 
Sammlungen zu berathen und über das Gefundene 
und Eingegangene Bericht zu erſtatten, und ſie werden 
ſich ſehr freuen wenn recht Viele ihnen beitreten und 
dadurch das möglich machen, was eben nur vereinten 
Kräften möglich und ausführbar iſt. — A. Otto.“ 


§ Aus dem Glatzer Gebirge, 16. Febauar. In 
den bei uns citeulirenden Tagesdlättern haben wir mit 
Aufmerkſamkeit und nicht ohne bange Beſorgniß die 
Schilderungen üder die Nothſtände aus den verſchiede⸗ 
nen Theilen der preußifhen Monarchie geleſen. Unſets 
friedliebenden Ländchens, der Grafſchaft Glatz, iſt in die⸗ 
fer Beziehung, namentlich in der jüngſten Zeit, wenig 
gedacht worden. Dies könnte leicht der Vermuthung 
Raum geben, als hätte uns das unheilbringende Ge: 
ſpenſt — die Noth — noch niche beſchlichen. Dem 
iſt jedoch nicht ſo. Nachdem der ſchleſiſche Leinenhan⸗ 
del, theils durch engliſche Spekulation, theils durch den 
Aufſchwung des Maſchinenweſens, den Todesftoß erlit⸗ 
ten hatte, fanden ſich noch ehrenhafte Handlungshäuſer 
in Tannhauſen, Gnadenftei und Peterswalde, welche, 
von menſchenfreundlichen Geſinnungen durchdrungen, 
baumwollene Garne durch Mittelsperſonen in der hleſi⸗ 
gen Gegend verweben und den Webern einen Lohn ver⸗ 
abreichen ließen, der es bei der Einfachheit unferer haus⸗ 
lichen Zuſtände immer noch — wenn auch oft mit dar⸗ 
bendem Munde — möglich machte, Chriſti Gebot zu 
befolgen: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, aber 
auch Gott, was Gottes iſt!“ — Aber auch dieſe letzte 
Erwerdsquelle iſt — Gott fei es geklagt — nunmehr 
verſtopft. Mit betrübtem Herzen leſen wir aus einem 


uns vorliegenden Briefe eines geehrten Handlungshau⸗ 


ſes aus Tannhauſen vom 13, d. Mts., daß ſelbſt bei 
großen Opfern kein Abſatz der Waaren mehr zu er⸗ 
zwingen fel, und daß der Entſchluß gefaßt worden, keine 


nacht, hat ſich aber ½ Meilen unter 


Garne wieder anzuschaffen, es möge nun daraus wer“ 

den, was da wolle. Dadurch allein ſind in einem Um⸗ 

kreife von kaum einer Quadratmeile gegen 600 Fami- 
lien arbeitslos geworden, mithin der Noth und dem 
Elend verfallen, dergeſtallt, daß für ſie trotz der Unter⸗ 

ſtützungen, die ihnen von 14 zu 14 Tagen durch Brot⸗ 
verabreihung von dem Mittelwälder Hilfsvereine für 
arme Spinner und Weber zu Theil werden, weder die 
Abgaben an Staat, Kirche, Schule, Herefchaft und 
Kommune erſchwinglich, noch auch die dringendſten Les’ 
bensbedürfniſſe zu befriedigen find. — Wer immer die 
Richtigkeit dieſer Angaben in Zweſfel ſtellt oder wohl 
gar dieſelben für „ein leeres Geſchrei“ erachtet, der 


komme und ſehe die Schaaren ſchulpflichtiger Kinder, 


die faſt täglich von Haus zu Haus um ein Almoſen 
wandern, der gehe in die Hütten der Armuth und höre 
das Wehklagen der Hausväter. Fürwahr, wem ſolche 
Zuſtände nicht das Herz ergreifen, der verräth kein Ges 
fühl für die leidende Menſchheit. — Wir wenden uns 
daher verftauungsvoll an unſere verehrten Behörden mit 
der dringendſten Bitte: von der Sachlage geneigteſt 
Kenntniß zu nehmen, und unſern von Kummer und 
Sorgen gequälten Mitbrüdern eine Quelle des Erwerbs 
recht bald öffnen zu helfen. Dazu dürften ſich dieſelben 
um ſo willfähriget zeigen, als ja eben der Nothſtand, 
wenn er, wie hier, aus der Arbeitsloſigkeit entſpringt, 
wieder andere Uebelſtände, deſonders Sittenloſigkeit und 
verbrecherifhe Handlungen in feinem Gefolge hat. — 
Leider nimmt die Zahl der Verbtechen jeglicher Gattung 
ſo überhand, daß die Gefangen⸗Anſtalten keinen Raum 
zur Aufnahme neuer Verbrecher mehr bieten. Erſt in 
der Nacht vom geſtrigen zum heutigen Tage iſt wiedet 
ein Sacrilegium auf eine freche Welſe verübt worden. 


Breslau, 22. Febr. Nach der im Dezember 184 
geſchehenen Aufnahme der ftatiftifchen Tabellen hat ſich 
hier einſchließlich des hier garniſonirenden Militärs, KT 
ner Familien und Dienſtboten, eine Einwohnerzahl vo 
112,798 Seelen ergeben. Sie hat demnach ſeit a 
Jahre 1843, wo die Geſammtzahl 103,282 beten 
um 9616 Perſonen zugenommen. 1 

Die Einwohner: Geſammtheit theilt ſich: * 
1) dem Geſchlecht nach in 55,645 Perſonen männlichen 

und in 57,183 weiblichen 

Geſchlechts. 

2) Dem Alter und Geſchlecht nach: 
13.430 Wedchen, niche Über 14 Jahre alt, 
39,398 Jünglingen u. Männnern ) von 15 bis in 
39,936 Jungfrauen und Frauen) 60 Jahren, 
€ * 8 

155 ga über 60 Jahre alt. 

3) Dem Kirchen- Bekenntniß nach: 


1 
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in 70,818 evangeliſche Chriſten, 
= 32,904 katholiſche z 
= 2,023 diſſentirende katholiſche Chriſten, 
s 2 der griechiſchen Kirche angehörige Chrl 
und⸗ 7,051 Juden. 
Nach eingegangenen amtlichen Nachrichten aus Opp 
hat ſich das Eis unterhalb der Stadt feſtgeſetzt. 
Hier hat ſich im Unter⸗Waſſer das Eis ſeit Heute M 
Bewegung geſetzt. N 1 


Koſel, 21. Februar. Der Waſſerſtand der ö 
war am 23. Auguſt 1813 23 Fuß 1%, Zoll 4 
Ober⸗Pegel, und 22 Fuß 9½ Zoll am Unter⸗ 
1831 am 14. September 22 Fuß 2 Zoll am N 
Pegel, und 21 Fuß 5 Zoll am Unter⸗Pegel; 181% 
17. Febr. 10 Fuß 9 Zoll am Ober⸗Pegel und 1% 
am Unter⸗Pegel; am 18. Febr. 11 Fuß am Ober⸗ N 
1 Fuß 5 Zoll am Unter⸗Pegel; am 19. Febr. 7 
11 Fuß 8 Zoll am Ober⸗Pegel, 3 Fuß 2 Zoll 
Unter⸗Pegel, um 12 Uhr 11 Fuß 11 Zoll am = 
Pegel, 3 Fuß 11 Zoll am Unter⸗Pegel, um 3 u 
Fuß 2 Zoll am Ober Pegel, 4 Fuß 9 Zoll am 95% 
Pegel; am 20. Febr. 7 Uhr 12 Fuß 11 Zoll am gi 
Pegel, 7 Fuß am Unter⸗Pegel, um 12 Uhr 9% 
2 Zoll am Ober⸗Pegel, 7 Fuß 8 Zoll am 13 


| 


um 3 Uhr 14 Fuß 9 Zoll am Ober⸗Pegel, 8 
Zoll am Unter-Pegel, um 5 Uhr 16 Fuß am 
Pegel, 12 Fuß 9 Zoll am Unter⸗Pegel, Eisgang 30 
9 Uhr 15 Fuß 8 Zoll am Ober⸗Pegel, 11 Fuß 1. 
am Unter⸗Pegel; am 21. Februar früh 7 Uhr 14 
10 Zoll am Ober⸗Pegel, und 10 Fuß am Unter en 
Den 20. Mittags 1 Uhr ſetzte ſich oberhalb Sof 
Eis in Bewegung, um 3 Uhr erfolgte indeß von 
ger ftarter Eisgang und hielt bis Abend 9 ue 
Bei Ratibor erfolgte der Eisgang früh 9 Uhr. n 
Oppeln, 21. Febr. Der Waſſerſtand det 
war den 19. Febr. Mittags 12 uhr am 8 8 
10 Zuß 1 Zoll, am Unter- Pegel 5 Fuß 78 3 
20. Mittags 12 Uhr am Sber⸗Pegel 15 Fuß ge mlt 
am Unter⸗Pegel 14 Fuß 9 Zoll. Den 21. ur pi 
tags 10 Uhr am Obe dene, 16 Fuß, eh i W 
Fuß 3 Zoll. Eisgang. Das 75 en se: 7 
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Fortſetzung in der Beilage.) 
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Erſte Beilage zu 45 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 23. Februar 184 7. 


Dan 21, Abendg 


t * 
Pn (Fortſetzung.) 


6 Uhr am Oder: 17 Fuß 7 3. 
am Unter⸗ m er Pegel 1 „ 
am Ober⸗ Pegel 16, aß 6 Zoll. Den 22. früh 7 Uhr 

16 Fuß, am Unterpegel 16 Fuß. Höch⸗ 
der Waſſerſtand am 23. Auguſt 1813 am Ober⸗Pegel 
10 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 3 Zoll. Das 
Eis von oberhalb Ratibor, circa 13 Meilen, hat ſich 
auf / Meilen zzuſammengeſchoben und ſteht zwiſchen 
Zelasno und hier. 5 

Brieg. Die bekannten höchſten Waſſerſtände be⸗ 
trugen den 16. Sept. 1831 am Ober⸗Pegel 20 Fuß 
2 Zoll, am Unter⸗Pegel 18 Fuß 11 Zoll. Den 30. 
März 1845 am Ober⸗Pegel 21 Fuß 1 Zoll, am Un: 
ter⸗Pegel 18 Fuß. Den 21. Februar 1847 Mittags 
12 Uhr am Dber = Pegel 16 Fuß 4 Zoll, am Unter: 
Pegel 9 Fuß 10 Zoll. Den 22. Früh 6 Uhr am 
Ober: Pegel 17 Fuß 3 Zoll, am Unter⸗Pegel 11 Fuß 
8 Zoll. Nordwind. Eis ſtand. 
Mannigfaltiges. 

＋ (Wien.) Meyerbeers „Vielka“ (Feldlager in 
Schleſien ) hat im Theater an der Wien einen unge⸗ 
wöhnlichen Erfolg gehabt, obſchon dieſe Gelegenheitsopet 

ein eigentliches Kunſtwerk genannt werden kann und 
nut glänzende Einzelnheiten aufzuweiſen hat. Eine 
junge Erzherzogin warf dem Komponiſten einen Lorbeer⸗ 
kranz zu und auch Jenny Lind und Staudigl erfreuten 
ſich der lebhafteſten Beweiſe von Auszeichnung. 

— (Magdeburg.) Am Jahresſchluſſe 1846 zählte 
die hieſige deutſch⸗ katholiſche Gemeinde 606 Seelen, 
worunter 245 Männer, 117 Frauen, 113 Kinder 
männlichen und 101 Kinder weiblichen Geſchlechts. 
Seit dem Tage ihrer Gonftituirung (den 22. Februar 
1845) bis Ende 1846 wurden in derſelben getauft 55, 
confirmirt 6, getraut 5 Paar, beerdigt 17. 

— (Neuſtadt⸗Magdeburg.) Am 17. Februar 
Abends hat ſich hierſelbſt ein ſchreckliches Unglück ereig⸗ 
net, das unſere ganze Stadt mit Trauer erfüllt. Der 
allgemein geachtete Gärtner Erich sen., in dem alten 
Thelle der Neuſtadt wohnhaft, kehrte Abends gegen 
9 Uhr in Begleitung feiner 67 Jahr alten Ehefrau, 
ſeiner drei Söhne, einer Schwiegertochter, ſo wie eines 
Gärtner⸗Lehrlings auf einem von Letzterm geführten ein⸗ 
fpännigen Wagen von dem in der Nahe liegenden Ver 
gnügungsorte „dem Vogelgeſange“ zurück, woſelbſt die 
Familie Erich bei dem einen Sohne den 74ſten Ge⸗ 
burtstag des Hauptes der Familie feſtlich begangen hatte, 
nach ihren Wohnungen zurück. In Folge des einge⸗ 
tretenen ſtarken Thauwetters und anhaltenden heftigen 

üdweſtwindes war der fonft fo unbedeutende Feldbach, 
die Schrote, vor dem alten Theile der Neuſtadt ganz 
plötzlich fo bedeutend angeſchwollen, daß das Waſſer bei 
Ankunft der Erich' ſchen Familie in der Gegend der 

rücke den Fahrweg völlig überſttömte. Durch eine 
unglückliche Führung des Wagens wurde das Pferd vom 

teindamme gelenkt, und der Wagen ſtürzte in die 
8 Strömung. Trotz ſofortiger Hülfe war es bei 
er herrſchenden Finſterniß nur möglich, zwei Söhne, 
die in der Nähe ſtehende Weidenbäume erreicht hatten, 
Erſt gegen 2 Uhr wurde hinter dem Ger⸗ 
hardt'ſchen Garten der hintere Theil des Wagens und 
unter demſelben die Leiche des alten Mannes, gegen 
Morgen endlich die Leichen feiner Frau, ſtiner Schwie⸗ 
gertochter (Frau des einen ber beiden Geretteten) und 
feines älteſten Sohnes aufgefunden. Der Gärtner⸗Lehr⸗ 
ling, der ſich an der Leine des Pferdes feſtgehalten hatte 
war auf diefe-Meife mit dem Vorderwagen aus dem 
Waſſer gezogen und befinnungslos bis zum Krökenthor 
geſchleift worden. Unmittelbar hinter dem verunglück⸗ 
ten Wagen haben zwei Droſchken den überflutheten 
Fahrdamm ungefährdet paſſitt. agd. J.) 

— (Kartseupe, 15. Febr.) Der geſtrige fuͤrch⸗ 

kerlihe Sturm, welcher Maſſen von Schnee auf die 

ahn warf und die Nacht hindurch fortwüthete, verei⸗ 
telte jede Maßregel, die vorausſichtlich hätte ergriffen 
werden können. Der von Freiburg abgegange Mittags⸗ 
Zug, der um 5 Uhr Abends hätte hier eintreffen ſollen, 
und womit Se. königliche Hoheit der Großherzog 

öchſtſeldſt von Baden hierher zurückfahren wollte, blieb 
In Folge der ftellenweifen Anhäufungen von Schnee un: 
"halb der Station Ettlingen ſtecken, und trotz der an⸗ 
geſtrengteſten Bemühungen der Bedienſteten und der 
zahlreich herbeigerufenen Arbeiter, welche Se. königliche 


heit der Großherzog Höchſteigen durch Wort und 2 


hat anfeuerte, 


elan i jeder flott zu 
machen, — 9 es nicht, ihn wie fl 


der vorausgefahrene Schneeflug nicht 
W deen da wuagbeachen vermocht hatte. Se. 
haar Hohelt der Großherzog mußten daher zu Fuß 
Ungen dag eben Schnee in's Stationspaus nach Ett⸗ 
werfen a wo Höchſtderſelbe mit feinem Gefolge die 

ö — — zubrachte, da auch die Kommunikation 
gehindert 


N adt durch die Unzugänglichkeit der Straße 
{ 


war. Selbſt ein mit zwei 
er e zwei Maſchinen von 
ntſendeter Ertrazug konnte nicht weiter als in die 


Nähe des Dorfes Rüppur gelangen, und erſt ſpäter wei⸗ 


ter vorwärts gegen Ettlingen gebracht werden, womit 
ſodann die zahlreichen Reiſenden der Unterwegszüge ge⸗ 
gen 3 Uhr Morgens hierher zurückgeführt wurden. Durch 
fortgeſetztes Arbeiten während der ganzen Nacht und be⸗ 
günſtigt von dem nach Mitternacht eingetretenen Thau⸗ 
wetter mit Regen gelang es endlich gegen Tag, die 
Bahn wieder frei und es möglich zu machen, Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit den Großherzog mit Extrazug um 8 Uhr 
Morgens vom Ettlinger Stationshaus hierher zurück zu 
geleiten, und damit die Beſorgniſſe von Höchſtdeſſen 
Familie zu befeitigen. Heute Vormittag haben alle 
Züge wieder ihren regelmäßigen Gang und wird hof⸗ 
fentlich keine weitere Störung mehr eintreten. 
(Karlsr. Z.) 


— Im Süden Frankreichs erregen in dieſem Aus 
genblicke ſogenannte Wunderkuren großes Aufſehen. Die 
Wunderdoktoren ſind Geiſtliche. Sie ſind Glieder celi⸗ 
giöſer Congregationen und heilen den Kranken durch 
Inſpiration und ſonſtige unſichtbare Kräfte. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In der Woche vom 14. bis 20. Februar d. J. ſind auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5595 Perſonen befördert 
wor den. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 14. bis 20. Februar d. J. 2206 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3015 Rtlr. 
1 Sgr. 1 Pf. 


COURS- BERICHT. 
Breslau, den 22. Februar. 


Geld- und Fonds - Course. 


Holländ, u. Kaiserl. vellw. Ducate, Br. 
Friedrichsd’or Preuss, 113 id. e 


Louisd’or vollw. 111 % Gid. 
Poln, Papiergeld 98 ¼% Br. 98 Gld. E 
Oester, Banknoten 103 bez. u. Br, 
Staats-Schuld-Scheine 31%, % p. C. 94% Br. 
Seehdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C. 94%, Gld. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 34, % — l 
dito Gerechtigkeits-Obligat. 4d % 97 did. 
Posener Pfandbriefe 4% 102 Br. 

dito dito 3½ % 82% bez. 
Schles. Pfandbriefe 3 ½ % 97 ½ Gld. 

dito Litt. B. 4% 102 Br. 

dito 3% % 95 ½ Br. 


dito 


dito dito 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 04 ½ Br. 


dito dito neue, 4%, 94% bez. u. Br. 
dito Partisl-Loose à 300 Fl. 101 etw. bez. 
dito dito * 500 El. 79% Gld. 

dito Bank-Certiſieate a 200 Fl. 17 Gld. 


Russ.-Poln. Schatz-Oblig. in Silb.-Rub. 4% 82 Br. 
Eisenbahn-Aetlen. 

Oberschl. Litt. A. 4% 104% bez. n. Br. 

dito Litt. B. 4% 96%, Br. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4%, 98 Br. 973, Gld. 

dito dito dito Priorit. 4% 95% Br. 
Niederschl.-Mark. 4% 00% bez. 

dito dito Priorit, 5% 101 ¾ Br. 
Krakau-Oberschl. 4% 82 ¼%, ½, %, ½%, % % u. 83 

bez, u. Gld. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindu.) Zus.-Sch. 4% 93% Gld. 
Sächs.-Schl, (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. 4% 103 Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. 4%, 62 bez. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. 4% 75 ½ Br. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 92, Februar. 


beſte Sorte. mittle Sorte. geringe Sorte. 
Weißer Weizen . 100 Sgr. 93 Ser. 74 Sgr. 
Gelber Weizen. 98 „ 91 „ 1 4 
Roggen 91 „ 88% „ 84 „ 
V 64 
ae „ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Febr. Se. Maj. der König haben 
llergnädigſt geruht: dem Tuchfabrikanten und Stadt: 
rath Withelm Heinrich Buſſe zu Potsdam den Cha⸗ 
rakter als Kommerzienrath zu verleihen. 

Jbre Majeſtät die Königin haben die ganze Nacht 
ruhig geſchlafen, und da Allerhöchſtdieſelben in die Ne: 
convalescenz eingetreten ſind, ſo werden keine Bülletins 
mehr veröffentlicht, Berlin, 21. Februar 1847, Mor 
gens 9% Uhr. — Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. 
Dr. Grimm. 

Abgereiſt: Der Hof⸗Jägermeiſter v. Pachelbl⸗ 
Gehag, nach Stralſund. 


N 


Die Einnahme betrug 8218 Rtlr. Fällen, wo dieſelben Angelsgenhelten von elner 


Nordhauſen, 16, Februar. Auf die vom 30ſten 
Januar datirte Eingabe der freien Gemeinde in Nord⸗ 
haufen an die Erfurter Bezirksregierung erhielt der Vor⸗ 
fand am 13. Februar folgendes Reſcript: „Höherer 
Anordnung zufolge ſollen die bisherigen Verſammlungen 
der ſogenannten freien Gemeinde in der Art und Weſſe, 
wie fie bisher in dem Gaſtwirth Lux ' ſchen Saal abge: 
halten worden find, nicht ferner ſtattfinden und müffen 
wir Ihnen daher aufgeben, ſelbige, fe lange nicht ans 
dere Entſcheidung erfolgt, nicht ferner zu veranſtalten, 
widrigenfalls Sie es ſich ſeldſt beizumeſſen haben, wenn 
Inhiditionsmaßtegeln ergriffen werden müßten. Wünſcht 
aber die ſogenannte freie Gemeinde künftighin derglei⸗ 
chen Verſammlungen unter gewiſſen Modalitäten wies 
derum abzuhalten, fo iſt es derſelben unbenommen, dieſe 
Modalitäten dem Herrn Reglerungsptäſidenten näher 
anzuzeigen und um Aufhebung dieſes Verbots zu dit⸗ 
ten. Nordhauſen, den 13. Februar 1847. Der Ma: 
giſtrat. (Gez.) Göttnig. Förſtemann. An den Prediger 
Herren Baltzer Hochehrwürden hierſelbſt.“ . 

b (Sächſ. Bl.) 


In einer der letz⸗ 
ten Sitzungen des Bundestages hat der Geſandte 
einer ſüddeutſchen Macht den Antrag geflellt, daß die 
Bekanntmachung der Bundestags⸗Verhandlungen, in 


Vom Main, 12. Februar. 


allgemeinen Bedeutung betrafen, und keine beſonderen 
Gründe entgegenſtänden, wiederum wie früher durch den 
Druck bekannt gemacht werden ſollten. (Hamb. Bl.) 
Karlsruhe, 17. Febr. Se. königl. Hoheit der 
Großherzog haben für die Gründung eines Fonds zur 
Unterſtützung armer Landwirthe mit Sommerſaatfrüch⸗ 
ten die Summe von dieitauſend Gulden aus Höchſtih⸗ 
rer Handkaſſe zahlbar beſtimmt. Zu demſelden Zweck 
haben Ihre königl. Hoh. die Großherzogin eintauſend 
Gulden auf Höchſtihre Privatkaſſe angewieſen. i 
(Karlsr. Z.) 
Darmſtadt, 18. Febr. Ueber zwei Anträge des 
Hrn. Fehrn. von Gagern, Auswanderung betr., bes 
ſchließt die Kammer einſtimmig, die Staats⸗Regierung 
zu erſuchen, der Auswanderungs⸗ Angelegenheit fort⸗ 
dauernd ihre Sorgfalt zu widmen und bezüglich der 
aufzuwendenden Koſten nach dem gemeinſamen Be: 
ſchluſſe der Stände auf dem Landtag von 1840 zu 
verfahren; zugleich aber im Wege der Geſetzgebung 
und auf jede ſonſt geeignete Weiſe dahin zu wirken, 
daß die Berhältniſſe, welche als Urſache der Auswan⸗ 
derung erſcheinen, nach Möglichkeit entfernt werden. 
l (Heſſ. Ztg.) 
München, 17. Febr. Sicherm Vernehmen nach 
haben Se. Majeftät der König geruht, bis zur Ernen⸗ 
nung eines Verweſers des Minifteriums des Innern 
die Beſorgung der Geſchäfte dieſes Miniſteriums dem 
Miniſterrath v. Boltz zu übertragen. In gleicher Weiſe 
wurde der Miniſterlalrath des Juſtizminiſteriums, von 
Haller, beauftragt, bis zur Ernennung eines Vetweſers 
des Miniſteriums des Innern, für kirchliche Angelegen⸗ 
heilen die Geſchaͤfte dieſes Miniſteriums zu beſorgen. 
(A. Stg.) 


Von der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 13ten 
Februar. Der Zweck der ruſſiſchen Truppenver⸗ 
ſammlungen an der öſterreichiſchen und preußiſchen 
Grenze des Königreichs Polen fängt nun an ſich deut⸗ 
licher herauszustellen. Man konnte ſich anfangs über 
die Tendenz derſelben keine Rechenfchaft geben, theils 
well Polen jetzt pacificirt iſt, theils weil die Nachbar⸗ 
ſtaaten Rußlands, Oeſterreich und Preußen, ſich 
bisher militäriſch ganz ruhig verhielten. Indeſſen it 
dieſe Ruhe, was Oeſterreich betrifft, jetzt unterbrochen 
worden. Die Regierung trifft Maßregeln, welche auf 
eine mögliche Mobilmachung der Armee hinwei⸗ 
ſen. Es iſt nämlich dem Lande der Ankauf von Re⸗ 
monte⸗ und Arlilleriepferden angekündigt, die Preife find 
für die verſchiedenen Gattungen der Pferde für die 
ſchwere und leichte Reiterei, für das Geſchütz und Ge⸗ 
päck feſtgeſetzt und das Publikum iſt eingeladen worden, 
ſolche zum Verkaufe zu ſtellen. Unſtreitig deutet dies 
darauf, daß man ſich auch in Oeſterreich bereit halten 
will, möglichen Drohungen und Angriffen gewiſſer Mächte 
gerüſtet entgegenzutteten. Dies ift bei Oeſterreich faſt 
nothwendiger als bei Rußland. Letzteres kann Krakaus 
wegen höchſtens mit Frankreich in Colliſſion kommen 
und hat ſich daher gegen Weſten hin fertig zu halten, 
was es denn auch thut. Oeſterreich dagegen iſt offen⸗ 
bar auch im Süden, in Itallen bedroht. Die Stim⸗ 
mung der Italiener iſt bekannt; daß der Papſt durch 
ſeine Reformen den unruhigen Geiſt ſeiner Unterthanen 
nut für einen Augenblick beſänftigt hat, daß er 
ſer aber immer wieder in neuen Arge en 
zeigt, beftätige ſich von allen Seiten. ner 338. 
lutionäte Geiſt ſich nicht bereits in dem v 


festen Ferrara gezeigt und uns dadurch gleichſam her⸗ 
ausgefordert? Liegt es nicht in der Natur der Sache, 
daß, wenn die vom Papſt in Itallen erregten Hoffnun⸗ 
gen nicht in dem Umfang erfüut werden, in welchem 
es die ultraliberale Partei wünſcht, die getäuſchten Er⸗ 
wartungen ſich um fo erbitterter gegen ihn kehren wer⸗ 
den und ein großer Ausbruch der Leidenſchaften dort 
erfolgen wird? Dies Alles nöthigt auch Oeſterreich, 
ſich kampfgerüſtet zu halten, darum jene Kompletirung 
der Reiterei und Modiliſirung des Geſchützes. Was 
Preußen betrifft, fo iſt dort wol noch Alles ruhig; al: 
lein fein bekanntes Wehrſpſtem ſetzt es in den Stand, 
in wenigen Tagen eine große Armee auf die Beine zu 
bringen. Bekanntlich ruft auch Frankreich ſeine Be⸗ 
urlaubten ein; es ſcheint alſo, als wenn es von den 
östlichen Truppenmärſchen nun auch Notiz nähme. 


— — — 


St. Petersburg, 6. Febr. Aus Kjächta, dem 
bekannten ruſſiſch⸗chineſiſchen Handelsorte, geht hier 
nachſtehendes merkwürdige Schreiben datirt aus Ca n⸗ 
ton vom 12. Juli v. J., und gerichtet an eine unſe⸗ 
rer Theefaktoreien in Kjächta ein: „Wir gehen einer 
intereffanten Epoche entgegen, in wenigen Jahrzehnten 
werden die Verhältniſſe des öſtlichen Aſiens ſich bedeu⸗ 
tend ändern. Hier in China entwickelt ſich ein Frei⸗ 
heitsſinn, der mit mächtigen Schritten die be⸗ 
ſtehende Regierungsform dem Untergang entgegenführt. 
Monatlich verſammeln ſich hier Tauſende und Tauſende 
von Menſchen in einer dazu beſtimmten Freiheits⸗ 
halle, um das Geſchick des Menſchengeſchlechts zu beſpre⸗ 
chen. Dieſe Ideen ſind ihnen nicht von den Fremden 
eingeimpft, die nach ihrer Anſicht ſelbſt Sklaven und 
zu bemitleiden find, ſondern aus dem Volke heraus be: 
lebt ſich der Funke und greift reißend um ſich. Sie 
haben neuerlichſt ungeſtört das Haus des Kwang⸗ſchu⸗fu, 
eines tyranniſchen Mandarins verbrannt, und zerttümmert. 
Sie rühmen ſich diefer That, und beweiſen das Löb⸗ 
liche ihrer Abſicht dadurch, daß nichts, auch nicht die 
kleinſte Kleinigkeit bei dieſem Tumult geſtohlen worden 
fei. Seitdem halten fie das liberale Princip beharrlich 
aufrecht. Dieſe Leute wachſen täglich an Zahl und 
halten ihre Großen im Schach. Keying (derzeitiger Ge: 
neral⸗Gouverneur von Canton) darf beinahe nichts thun, 
ohne ihre Einwilligung; was er heute thut, wird mor⸗ 
gen überall durch Tageblätter und Anſchläge bekannt ge⸗ 
macht. Bei alledem gibt es im Chineſiſchen kein Wort 
für Freihelt, man kennt den Ausdruck nicht, und den⸗ 
noch hat ſich der Begriff mächtig die Bahn gebrochen.“ 
Puff ) (A. 8.) 


London, 16. Febr. Sowohl Times als Daily 
News enthalten heute Artikel über die Bezlehun⸗ 
gen zu Frankreich. Der erſtere iſt mit großer 
Bitterkeit gegen Herrn Guizot und gegen Ludwig 
Philipp ſelbſt abgefaßt, und thut ſich viel zu Gute 
darauf, daß der König von Preußen, ſobald er 
durch die Verordnungen vom 3. Februar den Einfluß 
Rußlands und Oeſterreichs abgeſchüttelt und ſich ſeiner 
Nation angefchloffen, ſich auch in der ſpaniſchen Frage, 
und zwar ganz im Sinne Englands, ausgeſprochen 
habe. Bisher hätten die drei Mächte mit ihren An⸗ 
ſichten über die Folgen des Utrechter Vertrages zu⸗ 
rückgehalten, jetzt aber habe Preußen geradezu er⸗ 
klärt, es halte die Kinder irgend eines De⸗ 
ſcendenten des Regenten von Orleans für un⸗ 
fähig, den ſpaniſchen Thron zu beſteigen, wie 
begründet auch die Rechte der Mutter ſein 
möchten. Die Times legen auf die Verbindung Preu⸗ 
ßens mit England den größten Werth und erinnern an 
die Schlacht von Waterloo. Zum Schluſſe bemerken 
fie, Hr. Guizot ſuche jetzt Unterſtätzung in Wien, und 
habe deshalb die Sache des Fortſchritts in Ita— 
lien und die Neutralität der Schweiz preisge⸗ 
geben; ja ſogar ſeine Abneigung gegen die Verordnun⸗ 
gen vom 3. Februar geäußert. Hieran ſchließt ſich der 
Artikel der Daily News, welcher jedoch hinzufügt, 
daß ſich Oeſter reich weigere, der Erklärung Preußens 
in der ſpaniſchen Frage beizutreten, vermuthlich, um 


Frankreich, deſſen wachſende Macht in Italien ihm Angft, 


mache, nicht zu provoclren. Ludwig Philſpp fei indeſſen 
entſchloſſen, Hrn. Gulzot zu halten, und der Letztere lege 
daher allen Bemühungen Englands, welches den Lord 
Howden elgends deshalb nach Paris geſandt, um die 
Paciſication der Plataſtaaten zu erwirken, alle mögliche 
Hinderniſſe in den Weg. Einige wollen hierin den Ein⸗ 
fluß des Prinzen von Joinville erblicken, welcher Mon⸗ 
tevideo wieder unter die Bothmäßigkeit Braſiliens brin⸗ 
gen möchte. 


: Die Times wil erfahren haben, daß die öſter⸗ 
3 Regierung, da die . Fink Anleihe 
von 100 Millionen Gulden bei Rothſchild fehlgeſchlagen 
ſel, das Grundeigenthum der milden Stiftungen in der 
Lombardei veräußern und jenen Stiftungen eine Ent⸗ 
ſchädigung in Staatsfonds geben wolle. Der Magiſtrat 
von Mailand ſoll dieſen Plan mit 7 gegen 3 Stimmen 
gen der von Venedig denfelben genehmigt 

aben. . 
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Das Gerücht, daß Dom Miguel ſich in London 
befinde, ſcheint wenigſtens an der Börſe geglaubt zu 
werden. 

Im Unterhauſe wurde heute die Debatte über 
die zweite Verleſung der Bentinck' ſchen Bill fort⸗ 
geſetzt. Die HH. Osborne, Oberſt Conolly, Capitain 
Layard, Sir John Walſh, V. Stuart und Sir H. 
W. Barron nahmen nach der Reihe an derſelben Theil. 
Unſer Bericht mußte vor dem Ende der Debatte ge⸗ 
ſchloſſen werden. (Borfenhalle.) 

XX Paris, 17. Februar. Noch immer halten 
ſich die Gerüchte von der Umgeſtaltung eines Miniſte⸗ 
riums. Heute hegte man auf der Börſe wieder große 
Hoffnung, daß England und Frankreich ſich 
ausſöhnen würden, und ſtützt ſich dabei auf die 
Angabe, daß der franzöſiſche Botſchafter in London zu 
Lord Palmerſton eingeladen worden. — Seit der letzten 
Seſſion hat es einige diplomatiſche Zwiſchenfälle gege⸗ 
ben, welche die Stellung des franzöſiſchen Kabinets ge⸗ 
gen das engliſche ſehr verändert haben. Herr Thiers, 
an den man ſich gewendet haben ſoll, damit er Herrn 
Guizot erſetzte, ſol nur gegen gewiſſe Bedingungen in 
das Kabinet haben eintreten wollen und dieſe Bedin⸗ 
gungen hat man nicht angenommen. Jetzt hat Herr 
Gulzot Nachrichten aus London empfangen, welche 
ihm den nahen Sturz (2) des Lord Palmerſton zuſi⸗ 
chern. Das engliſche Miniſterium ſoll nicht allein durch 
die iriſche, ſondern auch durch die portugieſiſche Frage 
in ſehr üble Verhältniſſe gerathen. Die portu⸗ 
gieſiſche Regierung hat in Spanien und Eng⸗ 
land um Intervention gebeten und ftügt 
ſich dabei auf den Quadrupel⸗Vertrag. Der engli⸗ 
ſche Botſchafter in Madrid, an dem man ſich deshalb 
wandte, hat geantwortet, er werde ſich der Inter⸗ 
vention Spaniens nicht widerſetzen, könne 
aber eine engliſche nicht bevorworten. Er 
habe darauf referirt, Lord Palmerſton aber die In⸗ 
tervention abgeſchlagen, fo daß es den Betheiligten 
ſcheint, als wolle England die Migueliſten und Carli⸗ 
ſten in Schutz nehmen. — 
Einladung zu einer Abendgeſellſchaft des Lord Nor⸗ 
manby erhalten, die ierthümlich von der Lady unter⸗ 
zeichnet war. Herrn Guizot hat der Vorfall beleidigt 
und der engliſche Botſchafter hat ſich nicht anders zu 
helfen gewußt, als daß er den Vorfall vielſeitig er⸗ 
zählt hat. 


Liſſabon, 10. Februar. Es ſind einige Schar⸗ 
mützel zwiſchen den Truppen der Königin und den 
Inſurgenten vorgefallen, in denen die Erſteren meiſt 
die Oberhand behielten. Es beſtätigt ſich, daß der Mi⸗ 
gueliſten⸗General Macdonell, nachdem er am 31. Jan. 
von General Vinhaes bei Chaves geſchlagen worden, 
am Tage darauf bel Rabo de Jobo, unweit Villareal, 
ergriffen und nebſt den meiſten Offizieren ſeines Gene⸗ 
talſtabes ſchonungslos niedergehauen worden. Einer 
ſeiner Adjutanten, Bernardino de Moura, hat ſich zu 
der Junta geſchlagen. Bei Thomar iſt eine Guertilha 
von 70 Mann zerſprengt worden; dagegen haben die 
Inſurgenten bei Alcazor do Sal in Alemtejo einen bes 
deutenden Vortheil errungen, indem eine Guerrilha un⸗ 
ter Galamba den Major Ilharco mit 130 Mann auf⸗ 
gehoben hat. Zu Aronca hat das Volk die Inſurgrn⸗ 
ten entwaffnet, die ſich der öffentlichen Kaſſen bemäch⸗ 
tigen wollten. — Berichte aus Oports find vom 9. 
dieſes. Marſchall Saldanha war nicht über die Vouga 
vorgerückt, und hatte ſein Hauptquartier noch immer zu 
Agueda, vier Legoas von Oporto. General Cazal hatte 
ſich zu Viana verſchanzt; ihm entgegen ſtand das An⸗ 
tas zu Barcellos, acht Lagoas von Oporto. Drei por⸗ 
tugiefifche Kriegsſchiffe hielten den Douro blodikt, 
aber ſehr unvollſtändig, ſo daß täglich Schiffe ein⸗ 
und ausliefen. Die brittiſchen Fregatten Amerika und 
Thetis lagen vor der Barre, und drei Kriegs Dampf: 
ſchiffe derfelden Nation waren, nebſt einer Brigg, in 
den Douro eingelaufen, um Leben und Eigenthum der 
Engländer zu beſchützen. In Oporto ſelbſt herrſchte 
vollkommene Ruhe und Ueberfluß an Lebensmitteln. 
Die Coalltlon zwiſchen der Junta und den Migueliſten 
wird jetzt bon Neuem widerrufen, obgleich mehrere fo: 
genannte Migueliſten in den Dienſt der Junta getreten 
ſind. Man ſprach von Vermittlungs⸗Anträgen des 
neuen brittifchen Geſandten, Sir Hamilton Seymour, 
glaubte aber nicht, daß die Regierung der Königin ſich 
auf etwas einlaſſen würde. Die zu Torres⸗Vedras ge⸗ 
fangen genommenen Inſurgentenführer ſind trotz aller 
Verwendungen nach Angola geſchickt worden. 5 


— — 
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New⸗Nork, 31. Januar. Ein Gerücht, daß der 
Vortrab des Generals Taylor unter General Quit⸗ 
man auf dem Marſche nach Victoria einem überlege⸗ 
nen Corps Mexikaner unter Canales ein Treffen gelie⸗ 
fert — das Reſultat wird nicht angegeben — iſt un⸗ 
verbürgt. Große Anſtalten wurden zur Fortſetzung des 
Krieges getroffen. General Taylor rückte gegen Vic⸗ 
toria vor, um die Kommunikation mit Tampico zu 


eröffnen. An der Küſte ſollen Depots zu Operationen mit Subjekten, welche unter irgend einer 


gegen die Hauptſtadt angelegt werden. Eine Menge 
ſchweren Geſchützes war von New: Vork, Boſton, 
Philadelphia und Baltimore abgegangen, fo wie 


Herr Guizot hat eine | P 


bedeutende Vorräthe aus New⸗Orleans, zur Verwen⸗ 
dung des Generals Scott, der ſich am Rio Grande be⸗ 
fand, von wo aus er die Bewegungen des Heeres und 
der Marine leitete. Gegen Ende Januars ſind auch 
Brander mit Ladungsböten von New⸗York abgeſe⸗ 
gelt; ſie hatten geheime Inſtruktionen und ſollen nach 
Alvarado oder Tuxpan beſtimmt ſein. In einem Char⸗ 
leſtoner Blatte wird gemeldet, daß General Scott von 
einem dieſer Punkte aus direkt auf Mexico vordringen 
dürfte. Der Weg iſt nur 250 engliſche Meilen lang 
und ſoll keine großen Schwierigkeiten darbieten. Santa 
Ana's Unthätigkeit läßt vermuthen, daß er es mit ſeiner 
Feindſeligkeit gegen die Amerikaner nicht ernſtlich 
meint. Sollten die Amerikaner von Turyan her vor 
rücken, fo wird er ſich ſchwerlich in San Luis Potoſi 
halten können, ſondern wahrſcheinlich über Queretaro 
nach Tuleancingo rücken, um daſelbſt eine feſte Stel 
lung einzunehmen. — Aus Mexiko ſelbſt reichen die 
Nachrichten dis Ende Dezember und find noch im 
mer ſehr ſchwankend, da man nicht einmal gewiß 
weiß, ob der Kongreß die Friedens = Vorſchläge ver? 
worfen oder auch nur in Erwägung gezogen. Da⸗ 
gegen erfähtt man, daß Santa Ana acht Mill. Piaſter 
auf einmal verlangt hatte, widrigenfalls wäre das 
Land verloren. Der Kongreß hielt hierauf eine ge 
heime Sitzung, in welcher die Konfiskation des Kir“ 
chen = Eigenthums zur Sprache gekommen fein folk 
Ihrerſeits ſucht die Geiſtlichkeit dieſen Schlag abzu 
wenden und droht ihren Gegnern mit Exkommuniks“ 
tion. Ueberhaupt iſt dieſer Stand den Amerikaner 
nicht fo abgeneigt, als man Anfangs meinte, da iht 
Truppen auf ihrem ganzen Zuge der Kirche und 
ihren Dienern Schutz gewährt haben. — In dem Kon! 
greſſe der Ver. Staaten ſind die Frledens Reſolutionen 
und Anträge wegen Zurückziehung der Truppen von 
mexikanitchem Gebiete verworfen worden. Man ſcheint 
große Abſichten gegen Meriko zu haben, indem man 
die wichtigſten Häfen befegen und frei erklären 
will, Auch iſt ein Plan im Werke, eine neue ö 
ublik in Pucatan zu errichten und dadurch die Der 
ſchaft über den Iſthmus Tehuantepec zu erhalten, übtk 
welchen ſich leicht ein Kanal zwiſchen beiden MWeltme 
ren anlegen laßt. — Die Bill wegen Emiſſion van 
28 Mill. Schatzkammerſcheinen zu höchſtens 6 pCt. if | 
von beiden Häuſern des Congreſſes, fo wie vom präft 
denten genehmigt werden, Nach Verlauf einer gewi 
Zeit follen die Scheine fundirt werden. Man beabfl 
tigt die Erhöhung mehrerer Abgaben, namentlich vol 
Eiſen um 10 pCt., von Thee und Kaffee um 20 pél 
und von Raffinaden um 30 pCt. Es find bereil 
desfallſige Reſolutlonen von Herrn Mi⸗les vo 

legt worden, die eine Mehr ⸗ Einnahme von 5 0 
10 Miu. Doll. bezwecken. — Die Handels + N 
richten ſind von Bedeutung. Am 26. Januar w 

in Newyork die Freigebung der Getreide⸗ Einfuhr 1 
England bekannt; die Preiſe ſtiegen ſogleich um 25 

und die Frachtpreiſe in noch höherem Grade, da 
kaum möglich war, eine hinlängliche Anzahl von Sch, 
fen zu finden. Das Dampffhiff Hibernia fol 3 MI 
Doll. nach den Ver. Staaten gebracht haben. gr 
Geldmarkte lauten die Nachrichten ſehr günſtig. 4 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Com; 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 4 


Erwiderung. 4 
Dem Einſender des Artikels „Sollte es wahr fein! 
in Nr. 42 der Breslauer Zeitung kann die beruhigen 
Mittheilung gemacht werden, daß der Sohn des Eſſe 
bahn⸗Direktors, auf welchen ſeine wohlmeinende Arte, 
ſich bezieht, zwar als königlicher Feldmeſſer während , 
Baues der betreffenden Eiſenbahn bei derſelben gegen „ 
in der Feldmeſſer⸗Taxe feſtgeſetzten Diäten beſchäftigt , 
weſen iſt, und ſeit ſeinem freiwilligen Eintritt 10 | 
Militair wohl, wie dies allen einjährigen Seen 
auch den königlichen Beamten, während ihres D 95 
jahres geſtattet iſt, noch, in Folge ſeiner früheren m 
ſchaͤftgung, für dieſelbe Eiſenbahn Arbeiten ausge 
hat, eine Bezahlung hierfür ihm bis jetzt aber ht 
geleiftet, noch von irgend einem Direktor ang 
worden iſt. — Vorausgeſetzt, daß beſagter Einſende ch 
wirklicher Actionair der gemeinten Eifenbahn il, "7 
ich übrigens an ihn folgende Anfrage: „ 
„Sollte es wahr ſein, daß ein Actionalt / cl 
ſcheinbar ſehr regen Antheil an den Intereſſen den 
ner Geſellſchaft nimmt, ſich ſo wenig von 
Beſtimmungen des Geſellſchafts⸗Statuts ung 
tet, um nicht zu wiſſen, daß zu jeder Zah i 
Anweifung die Unterſchrift dreier Dircktlongeg 1 
glieder gehört, und um nicht einmal den m. 
kennen, auf welchem er über alle Moßrer ange 
Verwaltung die genaueſte Rechenſchaft ? 
kann, ohne zu dem koſtſpieligen Mittel 51 
geſandt'ts“ feine Zuflucht nehmen zu da mel 
IR Einſender aber kein Actionair, fo I weder denn 


Antwort, noch meine Gegenftage für ihn unte aa, 


ug. 
und anerkannt uneigennügige Männer zu ver ach N 
ſuchen, will ich nichts zu ſchaffen haben, 


Hefe | 


Armen fo fehr ſorgende 


lien begab ſich perſönlich unter Begleitung Ein 
zelner des 
Magiſtrats als des Stadtverordneten Gollegli in die Hütten 
des Jammers und Elends, fand hier Familien, welche durch 
a. Waſſers ihren Magen erwärmten, während 
> nenden Auges mancher vergeblich um 3 
e 


Genuß warmen 


glichen Brotes bat, 


12 a Theater : Repertoire, 
hen Gymnaſtiker Connor, 
Barnes und Jebrärs Willete. — 
Au: „Die Beneſiz⸗Vorſtellung.“ 
Poſſe in 1 Akt und 5 Verwandlungen nach 
dem Franz. von Th. Hell. Hierauf: Meue 
Elevationen, aus eführt von Herrn 
Connor. I) The ying Leaper. 
2) Der Sprung durch den Feuer⸗ 
reifen zwei Männer hoch). 3) Salto: 
re (über 24 Soldaten). 4) Dop: 
pe Saltomortate, Dann: „Der rei: 
ſende Student“, oder: „Das Don⸗ 
gerwetter, Muſikaliſches Quodlibet in 
f Akten von L. Schneider. Nach dem er⸗ 
den Akt: Das Spiel mit dem großen 
4 allou, ausgeführt von Hrn, T. Elliots. 
. me Schluß: „The four rapides“ 
pi . wänberungen), ausgeführt von 
+ no 5 
e r, Barnes und Gebrü 
Mathide Groeger. 
Theodor Wei han. 


! 2 Verlobte. 
Krotoſchin, den 16. Febr. 1847. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ertha Grenda, ha 
Adolph Nippe. 
Oſtrowo, den 19. Februar 1847. 


+ 


Verbindungs-Anzeige, { 
Unfere am 18. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung erlauben wir uns hiermit Freun⸗ 


den und Bekannten er, ebenſt anzuzeigen. 
Dziewentline, den 20. Febr. 1847. 
Eugen v. Schweiniden 1. 
Lieut. der 6. Artil.⸗Brig. 
Elsbeth v. Shweiniden, 
geb. Barth. 


Wir empfehlen uns als Neuvermählte, 
Emanuel Hein. 2 
Adelheid Hein, geb. Hirſch. 
Breslau, den 21. Februar 1847. 
Geſtern fand der längſt geſchloſſene Bund 
unſerer Herzen die kirchliche Weihe. 
Ratibor, den 16. Februar 1847. 
Eduard Beier, Kaufmann. 
Louiſe Beier, geb. Slabon. 


E Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
„Die geſtern Abend 10 uhr erfolgte glückliche 
utbindung meiner lieben Frau Auguſte, 
geb. Sorſche, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Herrnſtadt, 20. Februar 1847. 
Louis Bullrich, 
königlicher General» Pächter. 
Entbindung 's Anzeige, 
i Die heute früh um 8 / uhr glücklich er⸗ 
olgte Entbindung meiner lieben Frau Ber: 
8 a, geborne Hübner, von einer geſunden 
ochter, beehre ich mich ſtatt jeder beſondern 
eldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schimmelwitz, den 21. Febr. 1847. 

0 Kuſchel. 
ntbindungs= Anzei F 
(Statt jeder b — rncs Meldung.) 

Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb, Häusler, von ei: 
nem gefunden Knaben glücklich entbunden 

Ohlau, den 20. Februar 1847. 8 

Robert Stiller. 

Entbindungs⸗ Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 8 
Die geſtern Abend 8 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Frie⸗ 
ericke, geb. Bornſtein, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich hiermit, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. Liegnitz, den 21. Febr. 1847. 

Moritz Lewy. 
Todes- Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung 2 5 wir hier⸗ 
en . Verwandten und Freunden das ge⸗ 
folgt Abend 9%, uhr an Altersſchwäche er⸗ 
lers, plante Datinſcheiden unſers guten Va⸗ 
in dee c Forſtinſpektor a. D. J. K. Kern, 
ten, 9 a von 79 Jahren und 10 Mona: 
gebenſt an. file Theilnahme bittend — er⸗ 
Breslau, den 22. Februar 1847, 


Emil Kern. 
Julius Kern. 


Todes-An 


eige. 
Geſtern Abend um 6% Use 


e 5 1 Uhr ſtarb i 

2 nervöſen Fieber unſer ältefteg ine 
Töchterchen Caroline Friedrike 

wis dir 4 Monate alt. Tiefbetrübt 

dul der Bitte Verwandten und Freunden 

enſt an. e um ſtille Theilnahme, erge⸗ 


Br 
ur ‚den 22. Februar 1847. 
In ie Merckel, k. Regier.⸗Rath. 
a v. Merckel, geb, Sack, 


| 


ste Vorſtellung der eng · 


| 


det. Ja, unfer 


t iſtlich bewahrt. 
e eine e a 10 


Vollſtändig in 12 Bänden 
Vorräthig 


Todes- Anzeige, 

Heut Sonntag früh um 1 Uhr raubte uns 
der Tod unſere älteſte Tochter Marie, in 
dem jugendlichen Alter von 24 Jahren, nach 
langen Bruſtleiden, und erlauben uns, um 
ſtille Theilnahme bittend, dieſen herben Ver⸗ 
luft den theilnehmenden Herzen entfernter 
Freunde und Bekannten ergebenſt mitzutheilen. 

Breslau, den 21. Februar 1847, ’ 

Der Schornſteinfegermeiſter 
Ludwig und Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das am 18. Febr. hierſelbſt, im Alter von 
76 Jahren, erfolgte Ableben des königl. Kreis⸗ 
Juſtizraths und penſtonirten Land⸗ u. Stadt: 
Gerichts⸗Direktors Moll, beehren ſich, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt anzuzeigen: 

die Hinterbliebenen. 
Neumarkt, den 20. Feb. 1847. 


Todes: Anzeige. x 

Heute Abend um 11 uhr entſchlief nach viel⸗ 
jährigen Leberleiden unſere inniggeliebte Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur⸗ 
großmutter, die verwittwete Frau Landräthin 
Tela v. Zawadzki, geb. v. Garnier, 
im Siften Jahre. Dieſen uns höchſt betrü⸗ 
benden Trauerfall zeigen wir allen unſeren 
Verwandten und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 21. Februar 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 21. Februar in der hten Abend ſtunde 
endete nach vierwöchentlichem Krankenlager 
im faſt vollendetem 74ſten Jahre ihr thätiges 
und beglückendes Leben meine gute Schwie⸗ 
germutter, Frau Roſ. Eliſa, geb. Hart⸗ 
mann, verw. Cafetier Seewald zu Maſ⸗ 
ſelwitz. Anſtatt beſonderer Meldung und mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, widme ich 
Verwandten, Gönnern und Freunden der 
Entſchlafenen dieſe Anzeige. 

Herrnprotſch, den N. Februar 1847. 

Lomnitzer, Paſtor. 


Todes: Anzeige. 

Den heute erfolgten ſchnellen Tod ihres in⸗ 
nig geliebten Mannes, Vaters, Großvaters 
und Schwiegervaters, des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Karl Auguſt Neumann auf Dit⸗ 
tersbach bei Sagan beehren ſich, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, hierdurch anzuzeigen: 

Charlotte Neumann, geb. Fechner, 
als Wittwe. 
Julius Neumann, 
Theodor Neumann, 
Pauline von Meyer, 
geb. Neumann, 
Julius Krüger, als Enkelſohn. 
Ottomar v. Meyer, als Schwiegerſohn. 
Dittersbach b. Sagan, den 19. Feb. 1847. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerſtag den 25, Februar Abends 6 Uhr. 
err Conſiſtorial⸗ und Schulrath Menzel: 
Ueber den Geiſt der deutſchen Staats ⸗ und 
Kriegs. Kunſt zur Zeit des baierſchen Erbfolge: 
Krieges, und über die damaligen Bemühun⸗ 
gen eines geiſtlichen Miniſters, des Freiherrn 
Fürſtenberg in Münſter, für natio⸗ 
Erziehung und Volksbewaffnung. 
Allgemeine Verſammlun 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlandiſche 
Cultur. 
Freitag den 26. Februar, Abends 6 uhr. 
err Profeſſor Dr. Kahlert: Bericht 
und Bemerkungen über die in der Allge⸗ 
meinen Zeitung veröffentlichte Aufforde⸗ 
Anden eder in dieſem Jahre zu hal⸗ 
5 „ofopsen. rſammlung der deutſchen Phi⸗ 
) Verkündigung der von dem Präſidium der 
Geſellſchaft geſtell i 
— preſes. ſtellten Preisfragen durch 
Breslau, den 22. Februar 1847. 
Bartſch, General⸗Sekretär. 


Altes Theater. 


Dienſtag den 23. Februar, keine Vorſtellung. 
Mittwoch den 2aſten d. M.: 1 5 Vorſtellung 
mit neuen Abwechſelungen. C. Price, 


—ů —— . 1 ðßr——— 
Philophilia. 
Heute a a = 
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Meine Wohnung ift nach wie vor Hum 
merei Nr. 54. G. der, 

Lehrer der Handlungs⸗Wiſſenſchaften. 


als Kinder. 
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nahrloſer Ort e dh 0 15 daher 
rnswerth als lobenswerth gegenwärtig dadurch, a ere 
Lörgcdee Communal e a RN eee e 
die heiligſten Intereſſen unve 
a e e gc nur, daß an dem Geburts⸗ 
aren hier domicilirenden königl. Beam⸗ 
ten unter Beitritt unſeres eben ſo achtbaren evangeliſchen 
Herrn Geiſtlichen und einiger Magiſtratsmitglieder Spenden 
für die hieſigen Armen geſammelk wurden, fand ſich auch 
das hieſige Stadtverordneten⸗Collegium mit dem Magiſtrat 
dahin einverſtanden, für unſere Unterſtützung zum Ankauf 
von nothdürftigen Lebensmitteln, als Brot, Kartoffeln und 


gen Gehalte 


dergl., 200 Rtlr. aus hieſiger Kämmereikaſſe zu gewähren. 
Gott ſegne es den edlen Vätern der Stadt. Wir ſehen bei 
einem ſolchen fürforgenden Blick unſerer Behörde vertrau⸗ 
ungsvoll unſerer uns bisher trüben Zukunft entgegen. Wün⸗ 
ſchen wollen wir, daß un 
er, als leider feine Vorgänger in unferer 
eſten der Armen wirken möge, der ſeldſt bei einem gerin 
ſein Möglichſtes aus ſeinen Mitteln ſpendete. 


Köben, den 11. Februar 1847. 


er braver Herr Bürgermeiſter län⸗ 
ommune zum 


Einer für alle Arme. 


ür alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
ber 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). 
ei Graß, Barth und Comp. in Breslau un 


Zur Erklärung der Fremdwörter iſt zu empfehlen, 
Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler, 


— Jedes Heft 5 Bogen in Umſchlag geh. 2% Sgr. 
d Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


und in Breslau und Oppeln bei 
— in Liegnitz bei Kuhlmey, — 


in Schweidnitz bei Heege, — in Neiſſe bei Hennings, — in Sorau und Bunzlau bei 
Julien, 3 in allen Buchhandlungen iſt aus dem Verlage der Ernſt' ſchen Buchhand⸗ 


lung in Quedlinburg zu haben: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 


6000 fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen, um ſolche 
richtig zu verſtehen und auszuſprechen. — Vom Doktor und Rektor Wiedemann. 


Ote verbeſſerte Auflage. 


Preis 121, Sgr. 


WE Selbft der Herr Profeſſor Petri hat dieſes Buch (wovon binnen kurzer Zeit 13,000 
Exemplare abgeſetzt wurden) als ſehr brauchbar empfohlen. Es enthält die Rechtſchreibung 
und richtige Ausſprache der im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremdwörter, deren Sinn 
man häufig nicht verſteht, die man fo oft unrichtig auffaßt und ſelbſt unrichtig ausſpricht. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie in Brieg bei 


J. F. Ziegler ift aus dem Berlage von Bas 


verfal⸗Hausmittel 


Probates Uni 


fe in Quedlinburg vorräthig: 


bei allen äußern Verletzungen. 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen 
und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und 
Salz alle Verwundungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchäden, Zahn⸗ 
weh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern und innern Entzündungen ohne Hülfe 


des Arztes zu heilen. 


eg 2te Auflage. 

Die höchſt wichtige und wohlthäti 

Verletzungen und Entzündungen aller 

ſchnelle Weiſe 

durch vielfache 
len ſollte. 


rt, 
Erfahrungen bewährt; 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegl 


Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jedermann. 
gegeben von dem Entdecker des Mittels William Lee. 
8. Geheftet. 


Heraus⸗ 
Aus dem Engliſchen. 
Preis 10 Sgr. a 


e * des Engländers W. Lee, alle äußern 
owie 
durch Franzbranntwein und Salz 


ſelbſt innere Leiden, auf ſehr einfache und 
gründlich zu heilen, hat ſich bereits überall 


weshalb dieſe Schrift in keinem Haushalte feh 


Oppeln iſt ſoeben 
er: 


Kurze Anleitung 


zum künſtlichen 


Holz: Anbau 


von Julius v. Pannewitz, königl. preuß. Oberforſtmeiſter. 
Zweite vermehrte Auflage, nebſt Anhang, enthaltend die Vergleichung der verſchiede⸗ 
nen Maße, Gewichte und Münzen mit den preußiſchen. 
! 8. Geh. 12 Sgr. 


Erwiderung. 
Als ich in dieſes Blattes Zellen, 
Den Wunſch 9 0 19. Februar las, 
So durft auch ich nicht länger weilen, 
Zu weihen Dir ein ſchäumend Glas. 
Dein Namensbruder Herrmann. 
— FE AT EREI ET Ba 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Louis Sommerbrodt, 
2) Gräfin Poninska in Pöpelwitz, 
3) Herrn D. W. Derblich, 7 


4) 2 Andrezki, 

5) Reeferendarius R. Bartſch, 
6) = Seyffert, 5 

7) Bäckermeiſter Schübel, 

8) Schuhmachermeiſter Agnes, 
9) „ Kürſchnermeiſter Fritze, 

10) Gendarm Bergmann, 

11) Konditor Brunwitſch, 

1) = Kaufmann F. J. Lange, 
13) Johann Sorge, 

14) Lehrer und Organiſt Michalki, 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 22, Februar 1847. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Wintergarten. 


Morgen, Mittwoch d. 24ſten, 
große Blumen⸗Ausſtellung. 


5 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Domplatz Nr. 2 belegenen, den Cafetier Carl 
Gottlob Rothe ' ſchen Erben gehörigen auf 
7222 Rthte. 10 Sgr. 1 P. geschätzten Grund” 
ſtücks, der Apollo⸗Saal genannt, er 
einen Termin auf den 27. April 1947, i — 
mittags 10 Uhr, vor dem Herrn e chts⸗ 
Rath Schmidt in unſerem Parteienzimmer 
anberaumt. j 

Taxe und Hypot ekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur ch a werden. 

Zu dieſem Termine werden auch alle unbe⸗ 
kannten Realprätendenten zu Vermeidung der 


Ausſchließung ihrer Anſprüche hiermit vor⸗ 
geladen. 2 

Breslau, den 10. Oktober 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Der an der Ecke der Blumen: und Stadt⸗ 
graben⸗Straße gelegene Bau⸗Plagß von 137 
Q.⸗Ruthen, ſoll auf erfolgte Licitation ver⸗ 
kauft werden. Zu dieſer ſteht Termin am 
25. März d. J. Vormittags LE uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale an. Die 
Bedingungen ſind in unſerer Dienerſtube ein⸗ 
zuſehen. 

Breslau, den 6. Februar 1847. 

en „Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 

Eichen⸗Verkauf. 
„Es ſollen den 3. März d. J. durch Licita⸗ 
tion im Auraser Stadt⸗Forſt 130 Stück Ei⸗ 
chen, 19 Erlen, 8 Birken, 15 Kiefern, 2 Fich⸗ 
ten, in 37 Looſen auf dem Stocke verkauft 
werden; der Anfang der Licitation findet ftatt 
Vormittags um 9 uhr in den ſogenannten 

Roſteutſcher Erlen. 

19. Febr. 1847. 

Auras, ver Magistrat. 

Bekanntmachung. 

Die am 24ſten d. M. volljährig gewordene 
Marie Erneſtine Caroline, geb. Sauer, 
verehelichte Reitzig, hat bei ihrer am Wſten 
d. Mts, erfolgten Entlaſſung aus der Vor⸗ 
mundſchaft die in Frauſtadt, als dem erſten 
Wohnorte nach ihrer Verheirgthung obwal⸗ 
tende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemanne, 
dem ehemaligen Kaufmann Adolph Reitzig, 
jetzt angeblich zu Berlin, ausgeſchloſſen. 

Guhrau, den 30. Januar 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Scheurich. 


. Bekauntmachun 
Die Vormundſchaft über den 4850 
Bingen de publ. vom 5 N . 
r einen Verſchwender erklärten 5 
fenkin Sobſech aus Dammeatf it heute 
aufgehoben worden. br. 1847. 


16. Fe ; 
PEN An ce Land⸗Gericht. 


barch dag 


Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Joſef Max Komp., G. P. Aderholz, Goſo⸗ 
horsky, Korn, Schulz u. Komp.? - ! 


Handbuch BL 
der Seterinair : Ophthalmologie 


ür Thier ärzte. 
Von Johann Friedrich Müller, 
Doctor der Medizin, Chirurgie und Geburtshülfe, praktiſchem Arzt und Operateur zu Mainz, 
wie auch geprüft u. approbirt für die veterinair⸗ärztliche Praxis. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzfchnitten. 
In 5 Lieferungen, jede zu 7 Bogen, à 18 Sgr. 

Dies Werk, von welchem alle 14 Tage eine Lieferung erſcheint, iſt nicht allein 
für Thierärzte, ſondern auch für jeden Augenarzt, Anatomen und Mediziner von Wichtigkeit. 
Bei Nlexander Duncker, königl. Hofbuchhändler in Berlin, iſt erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch Joſef Max und Komp.: 
erz, H., König Nenes Tochter. Lyriſches Drama. Aus dem Däniſchen, 
unter Mitwirkung des Verfaſſers von Fr. Böſemann. Gr. 8. geb. 10 Sgr. 
(Für die Darſtellung auf Deutſchlands Bühnen iſt dieſe Uebertragung vom 


Verfaſſer beſtimmt und auch bereits von den vorzüglichſten, namentlich der“ 


Berliner Hofbühne, zur Aufführung angenommen.) 
Schaumann, A. F. H., Geſchichte der Grafen von Falkenſtein am 
Harz. Ler. 8. Mit Titeltupfer und Holzſchnitten. Eleg. geh. 1 Rtl. 26 Sgr. 


FCC 
Vollſtändig in 10 Theilen mit Stahlſtich 
iſt nun wieder in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dr. Carl v. Nottecks 


Allgemeine Weltgeſchichte 
für alle Stände. 


Sechste Original- Auflage. 
Bis auf die neueſte Zeit fortgeführt 
von ſeinem Sohne 
Herrmann v. Rotteck. 
(Stuttgart 1846, Verlag von Scheible, Rieger u. Sattler.) 
Preis vollſtändig 2 Rthl. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Bresla 


2 8 — 2 6 8 5 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 


Eylert, Friedrich Wilhelm III. 
Wohlfeile Ausgabe. 


Zweiter Band. Zte und Ate Lieferung à 6 Sgr. 

Vorräthig nebft den früher erſchienenen 7 Lieferungen, in Breslau bei Joſef Max 
und Komp., Hirt, Aderholz, Kern, Graß, Barth und Comp., Goſohorsky, 
Schulz und Comp., Leuckart, Neubourg. 5 

Magdeburg. W. Heinrichshofen. 

In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt aus dem Verlage 


n Baffe in Quedlinburg zu haben: E 
2 Adelheid Mercierclair (Erzieherin): 


Eintritt einer jungen Dame in die Welt. 


Oder Anweiſung, wie ſich ein junges Mädchen bei Beſuchen, auf Bällen, beim Mit. 
tage und Abendeſſen, im Theater, Concert und in Geſellſchaften zu benehmen hat. 
Nebſt Belehrungen über Toilette; Anweiſungen zu einigen beliebten Spielen u. dgl. m. 
Zweite Auflage. 16. Geh. Preis 12½ Sgr. 
Dieſe Schrift einer tüchtigen Erzieherin der weiblichen Jugend hat mit Recht den allge⸗ 
meinſten Aa gefunden; daher dieſelbe hier bereits in einer zweiten, verbeſſerten und ver: 
mehrten Auflage erſcheint. 


Der neueſte vollſtändigſte 


Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens, oder Gelegenheits gedichte zum neuen Jahre, zu 
Namens: und Geburtstagen, zur filbernen und goldenen Hochzeitfeier, zu allen andern 
häuslichen Feſten, fowie Todtenkränze ꝛc. Für jeden Rang und Stand Geſammelt und 

herausgegeben von Ludwig. Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. 12 ½ Sgr. 
Dieſe zweite Auflage iſt faſt um das Doppelte vermehrt worden, und nicht leicht dürfte 
ein Fall vorkommen, für welchen man nicht ein geeignetes Gedicht darin anträfe. 


Für die HH. Militärs und Militärbeamte aller Grade. 


Im Verlage der K. Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen in Breslau, und ganz Schlefien überhaupt, namentlich 
durch Joſef Max und Komp., Aderholz, Hirt, Trewendt u, ſ. w. zu beziehen: 


Das Heer⸗Weſen 
der Staaten des deutſchen Bundes. 


Darftellung der allgemeinen militätifhen Verhältniſſe, der Formation. Bekleidung, 
Bewaffnung, Beſoldung, des Penſions Weſens, der Bildungs ⸗Anſtalten, Ergänzung, 
Dienſtzeit, des Sanitäts⸗ und Juſtiz Weſens der Feſtungen und Militär⸗Etabliſſe⸗ 
ments, des Bundes⸗Contingents, der Militär⸗Budgets, der Orden und Ehrenzeichen ꝛc. 
aller dieſer Staaten, 


Von Max Ritter von Kylander, 


kgl. baier. Hauptmann und Adjutant. 


Supplementband. 
Alle ſeit Erſcheinen der zweiten Auflage des Hauptwerks ſtattgefundenen Veränderun⸗ 
gen, ſo wie Ergänzungen und Berichtigungen enthaltend. 

Klein Oktav. (384 Seiten.) Velinpapler. broſch. Preis 1 Rihl. Preis des Hauptwerks 
2 mit Supplement nur 2 Rthl. i 

Ein Blick in dieſen Supplementband wird von der Reichhaltigkeit und Bedeutung des 
Inhalts überzeugen. — Die Mittheilungen find nach authentiſchen Quellen vollftändig und 
dichtg geliefert und größtentpeilg noch in keinem andern Werke zu finden, namentlich die 
vom Königreich Hannover, den Groß erzogthümern Mecklenburg, Oldenburg, den Herzog⸗ 
thümern Holſtein, re e Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der kgl. nieberländifchen und kgl. 
däniſchen Land» und Seemacht, und die n e über die fortiftcatoriſche Sicher⸗ 
ftellung der oberrheiniſchen Grenzen. — Mittelſt dieſes Supplements bildet nun die zweite 


2828298588 
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386 


Auflage biefes Werkes eine vollſtändige Darftellung des gegenwärtig beftehenden H 
der Saaten des deutſchen Bundes. — Von Seite vielen Neutſchen 7 b 


auf den 


en und Kriegsherren, 


ſo wie von militäriſchen und anderen Zeitſchriften hat dieſes Werk die größte Anerkennung 


erhaltenz daſſelbe iſt allen hohen 


ärbehörden und den HH. Offizieren aller wen 115 


affen, den Militärbeamten aller Branchen unentbehrlich. Es verdient eben fo unerl 
nothwendig wie eine Militär⸗Geographie beim Wai an allen militäriſchen Lehranſtal⸗ 
ten in Gebrauch zu kommen, weil der Militär unbeſtritten doch auch eine genaue Kenntniß 
der Statiſtik des deutſchen Bundesheerweſens beſitzen ſollte, die durchaus und allein zu einer 


angeſtrebten übereinſtimmenden Organiſation ſämmtlicher Bundesheere zu führen geneigt iſt 


Die geehrten Ehrenmitglieder des Zten 


Breslauer Spaar⸗Vereins werden hierdurch 


ſten d. M. Nachmittags 3 uhr zu einer General⸗Verſammlung in dem rath⸗ 


häuslichen Fürſtenſaale eingeladen. Das Direktorium des Iten Breslauer Spaar⸗Vereins. 


eizen und Erbſen von Myslowig nach Breslau zu 4 Nil, 15 Sgr. 
ito dito „Gleiwitz dito = 3 Rtlr. 20 Sgr. 
Roggen Myslowitz dito = 4 Ktlr. 
dito EEE Gleiwitz dito = 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Gerſtee 5 : Myslowig = dito = 3 Rtlr. 18 Sgr. 
dito „Gleiwiz dito 2 Ktlr. 28 Sgr. 
Hafer , „ Myslowitz dito 2 Ktlr. 21 Sgr. 
So Gleiwitz dito 2 Ati. 6 Sgr. 


mit unſeren Dampfwagen⸗Zügen transportiren laffen. 


Breslau, den 19. Februar 1847. 


Das Direktorium. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Am 26. September v. J. übergab uns ein hieſiger Fabrikant eine Kiſte zur Beförderung 
nach Frankfurt mit der Deklaration, daß ſolche Meſſingwaaren enthielte. 


Bei der Ankunft 


in Frankfurt wurde ſolche als verdächtig geöffnet, und in derſelben Streichhölzer vorgefunden. 
Der Contravenient iſt in Gemäßheit der Verordnung vom 17. November 1845 in eine poli⸗ 
zeiliche Strafe von 10 Rthlr. genommen worden, welches wir zur Warnung vor ähnlichen 
Contraventionen hiermit öffentlich bekannt machen. 


Berlin, den 6. Februar 1847. 


Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bücher 


+ 


Die Horrwitzſche Antiquar- Buchhandlung, L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtraße 2, 


Ecke der Stockgaſſe, verkauft: 


v. Raumer's Geſchichte der Hohenſtaufen. Bde. f 8 Ntlr. 

1 wit 198 Safeın, 1842. Ldpr. 8 ½, f. 4% Rtlr. 5 
Zimmerbaukunſt, mit 70 gr. Tafeln. Ebpr. 10, f. 7 Rtlr. Burg's Mechanik mit 20 Tafeln, 
1846, f. 4 Rtir. Heller's Handbuch für Kupferſtichſammler. 3 Bde. 2 Rtlr. 


für Künſtler u. ſ. w. 2 Bde. 


Wedekes 
Fuchs, Ver 


änderungen der Haut, 1840. Ldpr. 6 ½, f. 4½ Rtlr. Dr. Civiales Krankheiten der Harn“ 
und Geſchlechtsorgane. 3 Thle. deutſch. 1844. Edpr. 7, f. 4 Rtlr. Dr. Oſſan's Heilquellen, 


neuefte Aufl. 2 Thle. Ldpr. 8, f. 5 Ktlr. 


Dr. Rost, neu, f. 4 Rtlr. Buxdorfii Concordantia, Basilege, 1632. Fol, fauber, f. 8 Rilr⸗ 


Reinhard's Predigten, wie neu, f. 7 Rtlr. 
3 Thle. Ldpr. 6, f. 5 Rtlr. 


Duncanii Lexicon graecum emend. aux 


Schröter's Lehrbuch des allgem. Landrechts⸗ 


120 Schock zweijährigen Karpfen⸗Saamen 


und 30 Schock Bürden⸗Schoben wünſcht zu verkaufen 
Liebenau bei Auras, den 19. Februar 1847. 


Kaviar, 


wenig 8 wohlſchmeckend, empfiehlt das 
fd, Sgr.: 


N) Sgr.: 
L 
Von neuen zant. Korinthen empfing 
heute und hat abzulaſſen: 
Friedr. Aug. Grützner, 
am Neumarkt. 


Friſche ſpaniſche Weintrauben 
offerirt billigſt: 
L. + Gumpertz, Blücherplatz 12. 


Ein Rittergut 


von 1600 Morgen, ſieben Meilen von Bres⸗ 
lau, nahe bei einer Chauſſee, ift wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, für einen mäßigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige wollen ihre Adreſſen un⸗ 
ter J. R. poste restante Breslau, frankirt 
einſenden. 


Zu verkaufen! 


Ein modernes Mahagoni⸗Sopha. 
Eine mahagoni vierſchübige Comode. 
Ein erlener Ausziehtiſch zu 30 Perſonen. 
Reuſcheſtraße Nr. 56, im Iſten Stock. 
Unentgeltlicher Unterricht in der franzöſiſchen 
Sprache, Sandſtraße Nr. 12. 
In der conceſſionirten praktiſchen Handlungs⸗ 


ſchule hierorts wird Sonntags von 2—3 Uhr Sch 


der erſte Unterricht anfangen, 
bis Sonnabends beim 

Kaufmann und Sprachlehrer 

Brichta, Chef des Inſtituts. 


Zur Vorlegung der Rechnungen und Be: 
1 über die Geſammtverhältniſſe 
des vierten Breslauer Spaarvereines findet 
den 27ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr im 
rathhäuslichen Seſſionszimmer eine General⸗ 
Verſammlung ſtatt, zu welcher die geehrten 
Herren Vereinsmitglieder hierdurch ergebenſt 
eingeladen werden. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, welcher militärfrei iſt, und 
zuletzt als Brennerei⸗Rechnungsführer kondi⸗ 
tionirt hat, wünſcht bald oder Termin Oſtern 
ein Unterkommen. Das Nähere beim Herrn 
Kaufmann Starck, Oderſtraße Nr. 1. 


— —ä—fͤ—ꝓ ——— ͤꝓ ä Ti —— 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
eraminirter Pharmacent ſucht ein En⸗ 
gagement und kann ſelbiger gleich oder zu 
Oſtern eintreten. Näheres Reuſcheſtraße 63, 
im Gewölbe. 

Ein geräumiger großer Platz zum Aufbe⸗ 
wahren 5 Bausutenſilien iſt een 
auf der Antonienftraße Nr. 27: 


Anmeldungen 


Unterkommen⸗Geſuch. 0 
Ein an der Wiener Polytechnik herangebil 
deter Techniker, der ſchon ſeit mehreren I 
ren in einer Runkelrübenzucker⸗Fabrik prak 
tiſch arbeitet und der Landwirthſchaft kund 
iſt, ſucht ein baldiges unterkommen. Derſe 
beſitzt die hinreichenden Zeugniſſe. Per Adre 
A. N. poste restante Breslau. 


Für Siraeliten, 


Ein geprüfter Lehrer, unverheirathet, ue 
cher außer den nöthigen Schulwiſſenſcha 
zugleich; der lateiniſchen und franzöſiſ 7 
Sprache mächtig und im Beſige empfehlend 


Zeugniſſe iſt, wünſcht von Oſtern ab als G“ 
meinde⸗ oder Hauslehrer engagirt zu wer | 


. 8 auf frankirte Briefe per Adr. S. Ag. 
in Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36. — 
Zu verkaufen. ein 
In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt 
maſſives Haus aus freier Hand zu verkauſe, 
Daſſelbe eignet ſich feiner vortheilhaften % 
wegen zu jedem Geſchäft. Es liegt in 
Mitte des Marktes, dicht an der aden 
an der Ecke einer Nebenſtraße, hat 7 wäh 
ben, 2 Kabinette, ift im Parterre ge ei 
hat ſchöne Keller und iſt früher darin 
e betrleben worden. 
Näheres in Breslau bei dem Kauft 
Krug, Schweidnitzer Straße Nr. 15, 2 
in Guhrau bei dem ehemaligen Kämm 
mäck. — 
Ein 10 Jahr altes ordentliches und 
tetes Mädchen, ſeit mehreren Jahren 
ſucht deren Vormund in eine anſtändig 
milie unterzubringen. Dieſelbe iſt im i 
nähen ſehr bewandert, und, im Belt u 
kleinen Kapitals, würde fie, gegen ih Hit, 
währende Wohnung und Eſſen, ihre 8 ver 
leiſtungen der betreffenden Familie gra sur 
richten. Nähere Auskunft ertheilt "sr 
mann NR. Sturm, Reuſche⸗Straße n 
in der Pfau⸗Ecke. 


Ein zweiſtöckiges 
im beſten Juſtande und in einer 
ſten Straßen, enthaltend eine frechen, 3 
mul ui ten dazu rn 1 
guten Gewölben und außerde 
wohnbaren Piecen, mit Keizer, Ha 
raum mit immer laufendem Wale? 
miſen und einem bewohnbaren ned 
ſoll fofort, ohne Einmiſchung . 
aus freier Hand verkauft werden, 
15 zu erfahren bei dem 
Schurich in Bunzlau. 10 50 
Gartenſtraße Nr. 34 iſt ber A 
Stock von 4 Piecen à 125° und 
Oſtern zu beziehen. 


SI 


eſens 


Converſations⸗ Lexikon 


A. T. Schanbert. A 
| 


r 


Oritte 
und Mn | 


EEE TEEN 


3 
= 


ſch 


— 


- — ww 


ſchen 


Zweite 


Am 22. Februar 
Morgens iſt auf 
beitsbeutel, worin 
Bande ein Drücker 
ein grün 


diwiſcen 11 und 12 uhr 
er Weidenſtraße ein Ar⸗ 
10 * zus ſchwarzen 
er u. ein lüſſel befanden, 
und weißer Geldbeutel * 
Farbezeichen, verloren worden. 
l das Geld behalten, 
a el Ri 374 U 
2 Herrn 1 5 rn 37 im Keller 
ine anſtändige kinderlofe Frau wünſcht 
f indig t 
zwei oder drei Schulknaben in Penſion zu neh⸗ 


men; zu er i 
Stiegen B e „DNS 


„Bekanntmachung. 
dee del in Tete ano s“ biefigen rei 
N 2 er * FR} 3 
bea Ib . freiwilliger Privatlizitation 
termit beauftragt habe ich zur Entgegen: 
nahme N eonte einen Termin auf den 
in Stanowie m Vormittags 10 uhr 
5 3 r 
hu Ge Run: und lade Kaufluſtige 
rmationstaxe, neueſter Hypothekenſchein 
meines dingungen können täglich bei mir in 
Wirth Kanzlei oder in Stanowitz bei dem 
n ii galteamte eingeſehen werden. 
be de e 
0 0 
Rbnit, den K. Feber 18 Toroflen. 
Bublatzki 
f k. K. Commiſſar und Notar, 


polonaise, fixee à Breslau 
pension quelques jeunes 
5 glais, Vallemand, le polo- 
als, ainsi que la musique, 
— — sciences, seront en- 
1 e maison, S’adresser pour 
es renseignements au i 

les Gebr. Bauer, Ring Nr. 3. a 

Ein Hausknecht, welcher ſchon in einem 
Gaſthofe gedient, wird ſofort — Kahe⸗ 
95 5 Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 13, im 

ofe. 5 

ame zuverläßige Köchin, welche aus 
Ga häuſern kommt und mit guten Zeugniſſen 
verſehen, iſt zum baldigen Antritt bereit. 

Näheres bei Friedrich, Meſſergaſſe 10, 
2 Stiegen. 

Ein tüchtiger Schafmeiſter, der ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch die beſten Zeugniſſe nachweiſen 
kann, ſucht eine baldige Anſtellung. Das Nä- 
here wird Ohlauer Straße Nr. 56 im Com⸗ 
toir gütigſt mitgetheilt. 


Friſche Rapskuchen 


von denen ich jeden Bedarf ſofort befriedigen 
kann, find bei mir billigſt zu haben. 


Moritz Werther, 


Ohlaner Straße im Nautenkranz. 


Ballſchmuck und Cottillon⸗ 


en verleihen Hübner und Ri 
e ne Sohn, Ring 


Zuckerruͤben⸗ Samen 
a ganz vorzüglicher Qualität, von letzter 
te, offerfren zum Verkauf: ö 
Zuckſchwerdt & Beuchel, 
R.⸗Rübenzucker⸗Fabrik in Magdeburg 
r \ ge Hemden 
in ſolider, rein leinener Waare, 
2 Maler⸗Leinwand 
in beliebiger Breite, ſo wie 
gemalte Nouleaug, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldne Krone. 


FFF 

4 Fiegelel, Verpachtung. 

% _ Das Dominium Garbendorff beab⸗ 

% ſichtigt die Ziegelei zu verpachten. Die: & 
ſelbe liegt J Meile unterhalb Brieg, & 


hart an der Oder, beſitt zwei Oefen, J 
zwei große Trockenſchuppen u. ſ. w. . 
und vollſtändiges Inventarium. Sehr 

gutes Material dicht an der Ziegelei. 8 


Hierauf Reflektirende erhalten nähere 
Auskunft in Serben ff bt. ? 

In einer Provi 5 eee dd 
* rovinzialſtadt OSberſchleſtens wird 
1 Spee dat verlangt, der der polni⸗ 
portoftetet Nachf. chtig iſt. Wo? theilt auf 
Pe Oppeln ie en Herr Kämmerer Rich- 
das Velen Ruppersbor 

Alen zu verkaufen. 
dem ilgramshain, N 
e . e den a de 

chock das Schock 8 Thlr. 
. Sog 3 am bel 6 bis 8 Fuß hoch, 
Sam 
Dominiaen Erbſen und Wicken bi 
um en bietet das 
Verkauf, Buckowine bei Sybillenort zum 


. 


f bei Strehlen 
ein⸗ und einhalbjährige 


bei Striegau, bei 


Wohnung von 


Beilage zu NE 


Ein neu erbautes hübſches Haus in 
der Nikolai⸗Vorſtadt, mit Garten, habe ich mit 
2000 Rthl. Anzahlung zu verkaufen. 
— e eee 06. 

Kaffeehaus⸗Verpachtung. 

Das zu Treſchen im Breslauer Kreiſe 
belegene Kaffeehaus nebſt Zubehör iſt vom 
1, April 1847 ab anderweitig zu verpachten. 
Näheres beim Eigenthümer ſelbſt. 


Bleichwaaren 
aller Art übernimmt und beſorgt unter Zuſi⸗ 
cherung möglichſter Billigkeit 
Wilh. Regner, Ring, gold. Krone. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

150 Stück hochfeine, ſehr wollreiche Schaf⸗ 
mütter von den edelſten Böcken der Heerde 
gedeckt, von Anfang bis Ende Juni d. J. 
lammend, kerngeſund, in den beiten Jahren, 
ſtehen auf dem Dominio Mittelſteine bei Glatz 
für civilen Preis zum Verkauf und ſind ſel⸗ 
bige nach der Schur abzuholen. 58 

Stellt ſich der Verkauf zu beiberfeitiger Zu⸗ 
friedenheit, ſo könnten bis 200 Stück tragende 
Mütter verkauft werden. 

Mittelſteine bei Glatz, 1. Februar 1847. 

Theodor Freiherr v. Lüttwitz. 


Baunägel aller Art 


habe ich in Commiſſion: 
J. Müllendorf, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Friſche reine Rapskuchen, 
zu haben in Blaſchke's Oel⸗Mühle zum 
jedesmaligen Tagespreiſe. Breslau, in der 
Werder : Mühle. 5 

Neuer Schott. Banffer Fullbr. 
Hering (beste Waare), ist in ganzen 
Tonnen billig abzulassen von 

F. A. J. Blaschke. 


Wollzelte verleihen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
„Von friſchen 2 
Perigord-Zrüffeln 
„und echt Straßburger 

Gänſeleber⸗ eten 
empfingen neue direkte Zufendungen: 

5 Lehmann n. Lange, 
g Ohlauerſtraße 80. 
Propoſition. 

Es wünſcht Jemand ein Geſchäft zu über⸗ 
nehmen und verſpricht auf frankirte genaue 
Berichte unter 8. S. poste restante Breslau 
ſtrengſte Discretion. 


Geſundheitsſohlen, 
Gummiſchuhe und Gichtſocken, welche die Füße 
ſtets warm und trocken halten, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Fr. 

Pariſer Art 
werden Glacee » Handichuhe, in Seide, fo ge: 
reinigt, daß fie an Reinheit den neuen gleis 
chen, Ohlauerſtraße 77, im Iten Stock. 

Eine Direktrice, welche ihrem Fache voll⸗ 
kommen gewachſen, ſucht außerhalb Breslau 
ein Unterkommen. Auf portofreie Briefe, un⸗ 
ter der Adreſſe 0. B. II. poste restante Bres⸗ 
lau wird ſofort nähere Auskunft gegeben. 

Eine Mahagoni = Servante mit Glasſchei⸗ 


ben iſt bili verk. 8 35 
a . 608. rkaufen Carlsſtraße 35, 


fi Das Dom. Schottwitz bei 

\ 9 Breslau wird Freitag den 26. 

22 d. 12 Stück gute Nutzkühe, 
früh 10 uhr verſteigern. 


Wachtelgu 
Vorſtadt 8 nde 
8 ide 

lecken, iſt am 10. Febr 

i FE verloren gegangen. 
Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung große Fleiſchbanke Nr. 1. 


Wohnungs: Vermiethung. 

Ohlauer Vorſtädt, an der äußeren Prome⸗ 
nade, am Stadtgraben Nr. 20e, iſt noch die 
Hälfte der Zter tage von 3 Stuben, Kabi⸗ 
net ꝛc., jo wie noch einige kleinere Wohnun⸗ 
gen von 60 Rtlr. zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen, Stockgaſſe Nr. 10 
die erſte und zweite Etage. Das Nahere 
Oderſtraße Nr. 10 im Gewölbe, 


ue Gaſſe Nr. 1, 3 Treppen hoch, iſt eine 
el drei Stuben, Küche, Entree 
von Oſtern bis Johanni ver⸗ 
von Johanni 
100 Rtir. 


ſind zu verkaufen Ohlauer 
eldſtraße 1 par terre. 


und Beigelaß 
änderungshalber für 20 Thaler, 
ab für den jährlichen Miethzins von 
zu beziehen. 


Wachtelhündin, weiß mit braunen X 
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45 der Breslauer Zeitung. ö 


Dinstag den 23. Februar 1847. 


Geräuch. Rheinlachs 


i d iehlt 
empfing un bent. Gottlieb Muller. 


Meſſiner Aepfelſinen, 
ſüß, geſund, 20 Stück für einen Thaler, offe⸗ 
rirt Eduard Groß, am Neumarkt 42. 

Ein Goktav. Flügel iſt zu vermiethen: Alt: 
büſſerſtr. Nr. 1, im Hofe, 2 Treppen. 


Kartoffel⸗Samen, 


von frühen Speiſe⸗ Kartoffeln (im Gebirge 

unter dem Namen Goldberger bekannt) ge⸗ 

wonnen, wovon 1846 nur geſunde Knollen 
geerndtet wurden; desgleichen von Nieren⸗ 

Kartoffeln, offerirt: 

Carl Sievers, Ring Nr. 29. 
Engelsburg Nr. 2 iſt eine große Waaren⸗ 

Remiſe von Termin Oſtern d. J. ab ander⸗ 

weitig zu vermiethen. Kuſche, Häufer: 

Adminiſtrator, Kirchſtraße Nr. 5, 

Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Mehlgaſſe Nr. 34 zwei mittlere Wehnun⸗ 
gen, eine ſofort, die andere von Oſtern 
d. J. ab; 

2) Antonienſtraße Nr. 14 zwei dergl. Woh⸗ 
nungen von Oſtern d. J. ab; 

3) Friedrich⸗-Wilh.⸗Straße Nr. 35 die erſte 
Etage, ganz auch getheilt, ſofort, desgl. 
eine Wohnung par terre und eine in der 
ten Etage von Oſtern d. J. ab 

4) Carlsſtraße Nr. 49 eine Wohnung in der 
Aten Etage von Oſtern d. J. ab; 

5) Fried.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 30a mehrere kleine 
und größere Wohnungen von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres abz a 

6) Univerfitätsplag Nr. 10 eine Wohnung in 
der Iften Etage von Oſtern d. J. ab. 

Das Nähere in dem Geſchäfts⸗Lokal des Kom⸗ 

miſſionsrath Hertel, Seminariengaſſe 15. 

Eine helle, trockne Nemiſe iſt ſofort bil⸗ 
lig zu vermiethen. Das Nähere bei 
Kuntze u. Schmidt, Carlsſtr. 41. 
Möblirte Zimmer ſind auf Tage, Wochen 
und r © Albrechtsſtraße 17, Stadt Rom, 
im erſten Stock zu vermiethen. 
Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die 1 

beſte 52 — 3 iecen, e 
heres daſelbſt in der zweiten Etage. 

Zu vermiethen Termin Sſtern d. J. 

iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 ein ſchöner, 

trockener und geräumiger Keller, mit Ein- 
gang von der Straße. Näheres beim Wirth 

d ſelbſt. 


Stall und Wageuplatz. 
Neuegaſſe Nr. 20, nahe der Ohlasıer Bor: 
ſtadt, iſt ein Stall zu 2 Pferden nebſt Wa⸗ 
genſchuppen billig zu vermiethen. Nähere 
Auskunft hierüber bei dem Hrn. Beſitzer des 

Hauſes. 

Ein großes Gewölbe 
nebſt Wohnung, welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, namentlich für ein Spezerei⸗Geſchäſt, 
iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Näheres Grünebaumbrücke Nr. 2 beim Wirth. 


Zu verkaufen ein faſt neues Gebelt 
Betten, in rothen Inletten, 9 Thlr. 15 Sgr., 
Reuſche Straße Nr. 45 zwei Stiegen. 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen das Parterre⸗Lokal 
Stockgaſſe Nr. 10, jetzt zur Reſtauration und 
Billard benutzt, auch als Verkaufsgewölbe. 
Das Nähere Oderſtraße Nr. 10 im Ge⸗ 
wölbe. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Neue Junkernſtraße 
Nr. 17/18 eine freundliche Wohnung von 
Stuben, heller Küche, Entree und Beigelaß. 


.. ER TV . 

Altbüßerſtraße Nr. 43 iſt ein gewölbtes 
Parterre a (die Fenſter nach der Straße) 
zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu beziehen. 


EFT 2 
Snhenssenggesssdsde 


Das herrschaftliche Quartier am 
Stadtgraben Nr. 14 a, erste Etage, © 
ist zu vermiethen und bald zu be- E03 
ziehen. Das Nähere beim Hausherrn. . 


Ssang 
Zu vermiethen 


eine Stube nebſt Zubehör, nahe am Ringe, für 
eine oder zwei ſolide Perſonen, und ein gut 
gelegenes Gewölbe, zufammen oder getheilt. 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 10, 1 Treppe. 


Zu vermiethen und Sſtern zu beziehen if 
Carlsſtraße 35 eine Stube nebſt Kabinet für 
einen oder zwei Herrn. 


. Vorwerksſtraße 31 ji 
iſt zu Oſtern zu beziehen die halbe dritte 
Etage, nebſt einem Stückchen Garten mit Laube. 
Näheres im Hofe beim Wirth. 
Für einzelne Herreu. 1 
Ein a möblirtes Zimmer {ft 55 
1. März zu vermiethen: Reuſcheſtr. Nr. 55, 
zur Pfauecke, 2te Etage. 
Shlauer Straße Nr. 77 find im 2. Stock 
möblirte Stuben zu vermiethen. 


in Nr. 4 


30 fen, gegen 


8 Im Verlage von O. Wigand in Leipzig 
et eben erſchienen N allen 1 

zu n, in Breslau und Oppeln 
= Grip Bacıh und Comp., in Brieg 


. lea 
Die neue age Preußens 
feit dem 3. Febr. 1847. 
Ein publiciſtiſches Vorwort von einem Preußen. 
gr. 8. geh. 4 Sgr. 

5 Holz⸗ Verkauf. 

Aus der Ober⸗Förſterei Schöneiche ſollen: 
1) Dienſtag den 2. März 1847 von 10 uhr 
Vormittags ab, im hohen Haufe zu Wohlau, 
s) aus dem Forſtſchutzbezirk Heidau circa 30 
bis 50 Kıft. Birken⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, 
ferner 300 Kft. Erlen⸗Scheit⸗ und Knüppel⸗ 
und einige Klft. Stockholz, und 60—80 Klft. 
Kiefern⸗Scheit⸗ und Knüppelholz; b) aus dem 
Forſtſchutzbezirk Kreidel 1-2 Klft. Eichen⸗ 
Nutzholz, 17 Kft. Scheit⸗, 2 Knüppel⸗ und 
34 Klft. Stockholz, ferner 30—40 Klft. Kie⸗ 
fern⸗Scheit⸗ und Knüppel⸗ und 10 Klft. Stock⸗ 
holz; 2) Mittwoch den 3. März d. J. in der 
Brauerei zu Bautke, von 10 uhr Vormittags 
ab, einige Eichen⸗Klötze, 8—10 Klft. Eichen⸗ 
Nutzholz, 150 Klft. Eichen⸗Scheit⸗ und Knüppel⸗, 
eine Quantität Stockholz und Abraum⸗Reiſig 
und 20—30 Schock Weiden⸗Zaunruthenz 3) 
Donnerftag den 4. März d. J. von 9 uhr 
Vormittags ab, im Gerichts⸗Kretſcham zu 
Friedrichshain: 3) aus dem Forſtſchutz⸗Bezirk 
Tarrdorf eine Partie Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Klötzer, desgl. geſundes und anbrüchiges Ei⸗ 
chen-Scheit⸗, Knüppel⸗ und Stockholz, und eine 
Quantität Kiefern⸗Scheit⸗, Knüppel⸗ und Stock⸗ 
holz; b) aus dem Forſtbelauf Pronzendorf ei⸗ 
nige Klft. geſundes und anbrüchiges Eichen⸗ 
Scheit⸗, Knüppel⸗, Rumpen⸗ und Stockholz, 
eine Partie Erlen⸗Klötzer und circa 300 Klft. 
Erlen⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, meiſtbietend 
unter den im 19 1 Termine noch be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden, wobei noch bemerkt wird, daß die be⸗ 
treffenden Forſt⸗Schutzbeamten angewieſen find, 
das Holz auf Ort und Stelle den Kaufluſti⸗ 
gen auf Verlangen vorzuzeigen. 

Schöneiche, den 18. Februar 1847. 

Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Au kt i o u. 

Am 24 8 9 

eiteſtra e 
Kleidungsftüce, Möbel und Div. Hausgeräthe 
verſteigern. Mannig, Auktions-Rommiff. 

Auktion. 

Am 27ften d. M. Mittags 12 uhr werde 
ich im Auftrage des Herrn Baron v. Vaerſt 
deſſen 

beiden Wagenpferde, Rappen, 7: reſp. Sjäh⸗ 
rig und 7 Zoll hoch, 
auf dem Zwingerplatze verſteigern. 
Manuig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Mittwoch den 3. März d. J. Nachmittag 
2 Uhr werden in Nr. 1 Kloſterſtraße phyſi⸗ 
kaliſche Inſtrumente und Apparate verſteigert 
werden, als: zwei Elektriſirmaſchinen mit vie⸗ 
len Apparaten, eine Luftpumpe mit mehreren 
Apparaten, drei Zauberlaternen mit Bildern 
und mehrere in dieſes Fach ſchlagende Ge⸗ 
Ache a ſo 5 d N diverſe Hausge⸗ 
räthe und metallne Sachen. 7 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Albrechtsſtraße Nr. 13, in dem Hauſe des 
Herrn Stadtrath Otto, dicht neben der kö⸗ 
niglichen Bank, ſollen heute und die fol⸗ 
genden Tage verſchiedene Weine in Fla⸗ 

n gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden, und zwar früh von 


halb 10 bis 12 uhr und 
2 bis 4 Uhr, “ Ben AR 


Das Mittel der Tuchmacher zu Görlig ber - 
abfichtiget eine ihrer Walken, die ſogenannte 
Kreuze Walke, welche Ende September d. J. 
pachtlos wird, auf weitere Zeſtpacht wieder⸗ 
um zu verpachten; Walkermeiſter, welche ge: 
fonnen find dieſelbe zu pachten, werden er⸗ 
ſucht, den 22. März Vormittags 10 uhr im 
Termin in unſerm Handwerkhauſe zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, die Walke 
ſelbſt hat ſieben Loch und eine Waſchmaſchine, 
die Bedingungen darüber find bis zum Ter⸗ 
min beim Ober⸗Aelteſten Herrn Krau fe ein⸗ 
zufehen, die Auswahl des Pächters behält 
ſich das Mittel vor. 

Se macht das Mittel der Tuchmacher 
zu Görlitz bekannt, daß Ende d. J. die von 
Herrn Kaufmann Halberſtadt ſeit 15 Jahren 
inne gehabte Appretur⸗Anſtalt pachtlos wird, 
da dieſelbe anderweit verpachtet werden ſoll, 
fo wird hiermit ein Termin zum I7ten Mai 
Vormittags 10 uhr in unſerm Handwerks⸗ 
hauſe anberaumt, wozu Pachtluſtige eingela⸗ 
den werden. Die Auswahl bes Pacht 
hält ſich das Mittel ebenfalls vor, un 
die Bedingungen beim Ster ualechen 5 
Krauſe einpufe er 1847 

2 Das Mittel der Tuchmacher. 


menen Beſie meiner Methode und Erfahrungen geſetzt habe. 
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Fein gemahlenen Neuländer Dünger⸗Gips 
offerirt zu gütiger Abnahme zum billigſten Preiſe: 
Indem ich dem geehrten Publikum Breslau's und der Provinz meinen tiefgefühlten 
Dank für den mir als Daguerreotypiſt in ſo reichem Maaße gewordenen ehrenden Zuſpruch 


abſtatte, erlaube ich mir denſelben für meinen Nachfolger zu erbitten, welchen ich, nachdem 
er ſelbſt ſeit Jahren ſchon die Daguerreotypie mit gutem Erfolg betrieben, in vollkom⸗ 


Julius Brill. 


Im geheizten Zimmer Lichtbild - Portraits bei jeder Witterung, 


im Brillſchen Atelier, Ring- und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 42. 


Mittheilung 


für die verehrten Eltern, welche ſich wegen ihrer an Deformitäten des Körpers lei⸗ 
denden Kinder an die unterzeichnete orthopädiſche Heilanſtalt wendeten. 


Auf die im Laufe dieſes Winters ſo vielfach an mich ergangenen Anfragen, ob Kinder, 


welche an Deformitäten des Körpers leiden, in meiner Anſtalt ſofortige Aufnahme 
finden können, erlaube ich mir der Kürze wegen den betreffenden verehrlichen Eltern hier⸗ 


durch mitzutheilen, „daß zum April 
Stellen wieder leer werden.“ 


und Juni d. J. vor der Hand nur einige 
Bei der von mir zuerſt aufgeitellten rein 


gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Heilart iſt es mir nicht möglich, willkürlich die Zahl 
meiner Pflegebefohlenen zu vermehren, wenn es nicht auf Koſten der Pfleglinge ſelbſt, wo⸗ 
mit doch den verehrlichen Eltern am wenigſten gedient fein kann, oder auf die meiner eige⸗ 
nen Geſundheit geſchehen ſollte. Daher beſchränkte ich lieber meine Thätigkeit auf einen 
geringern Kreis, um jedem Gliede deſſelben eine deſto größere Aufmerkſamkeit angedeihen 
zu laſſen, und kann mich nicht zu dem Mittel verſtehen, durch fremde Gehülfen das ver: 
richten zu laſſen, wozu es mir ſelbſt bei einer größeren Anzahl von Kranken an Zeit oder 
ausdauernder Kraft gebrechen dürfte. 

Ich erſuche alſo Diejenigen, welche etwa auf eine der leer werdenden Stellen noch 
reflektiren ſollten, mich recht bald gefälligſt davon in Kenntniß zu ſetzen. 
wird den verehrten Eltern verhältnißmäßig fo billig, als nur möglich, geſtellt, wie aus dem 
neueſten Bericht über meine Heilanſtalt zu erſehen iſt, welcher von mir gratis bezogen wer⸗ 


den kann. 


zum Wlederverkauf al 


empfiehlt: 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


W 


La Con 


Deſſau, am 16. Februar 1847. 


ER: Profeſſor Dr. Werner, 4 5 
Direktor der herzoglich gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Heilanſtalt. 


Caviar⸗ Anzeige. 
Von friſchem, fließenden, wirklich echten aſtrachaner großkörnigem Caviar 
erhielt in ganz vorzüglich ſchöner Qualität den letzten Transport und empfiehlt bei Abnahme 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Zwei Jahr alte, achte Bremer 
la Emprésa- Cigarren, 


pro 100 Stück 1 Rthl. 6 Sgr.; bei Abnahme von 500 Stück 


100 Stück gratis, 


Das Honorar 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


. f . —— 
Meine neuen Frankfurter Meßwaaren habe ich bereits empfangen; ich 
empfehle deshalb die neueſten wollenen Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe, ſchwarze Mailänder 
Taffte, gewürkte Umſchlage⸗Tücher, ſo wie eine ſehr reichhaltige Auswahl Kattune 
der neueſten Deſſins. ; f 
Da ich in einigen Wochen mein Geſchäftslokal nach dem weißen Hirſch, 
neben den Gaſthof zur goldenen Gans, Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen : Ecke 
Nr. 50, verlege, fo verkaufe ich wollene und halbwollene Kleiderzeuge, Umſchlage⸗ 
Tücher, Batiſte und Kattune, um bis dahin gänzlich damit zu räumen, zu ſehr 


A. Weisler, 


s auch in kleinen Quantitäten der jetzigen Zeit angemeſſen billig: 


Carl Joſeph Burgarde, 


* 


Schweidnitzer Straße Nr. 1. 


Cigarren ⸗ Offerte 


von Joh. Chriſt. Voß in Hamburg. 
Agentur a. Borten bei Eduard Groß in Breslau. 


Nr. 2. Union Jack Regalia, 3 Farben, à 10 Rthir. 


Nr. 5. 


La Empreſa, 3 N 
Napoleon, 2 Farben, à 9 Rthle 1 
Varela, 3 Farben, a 71, Rthlt. 


arben, a 8 Rthlr. 


Nr. 6. Wenns, 2 Farben, a 7 Kthlr. 


Einzig und allein acht zu haben bei Felix & Comp. 


* 


Momentaner Vorrath von abgelagerter Waare: 
ſtamia, echte Havanna, 2 Farben, a 15 Rrhlr. 


* 


P. S. Dieſe Preiſe verſtehen ſich ab Hamburg. 


Sirop Capillaire. 


. 


— 


* 


Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruft- und Halsübel ift keines von fo 


und ſchneller Wirkſamkeit, als dieſer acht franzöſiſche Sirop Capillaire. Ueberall, wo es auf 


20,000 
50,000 
80,000 
20,000 


—— 


40,000 


20,000 


in Berlin. 


ſicherer 


ſchnelle Beſeitigung eines Hnſtens, einer Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes u. |. w. an 
kommt, a dee aber bei Kindern, welche an Stick- und Keuchhuſten leiden, wird 


dieſer mild 1 


ende Sirop ſeine außerordentliche Wirkſamkeit bewähren, ſo wie er denn auch 


bei allen Bruſtleiden, ſie mögen Namen haben, wie ſie wollen, augenblickliche Linderung 


verſchafft. 
nicht, 


Bruſt⸗ oder Halsübel in jeder Haushaltung vorräthig fein. der 
und durch alle unſere auswärtigen Niederlagen zu 12%, Sgr. pro Pariſer Original⸗Flaſche, 


reslau bei Herrn Adolph Wolff, Albrechts⸗Straße Nr. 11, 


und iſt derſelbe 
in B 
acht zu haben. 


Friſch geſchoſſene ſtarke H 


verkaufe ich das Stück gut geſpickt UM. Sgr., die allerſchoͤnſten a 19 Sgr. 


Dieſer Strop verliert durch längere Aufbewahrung an Güte und Wirkſamkeit 
und ſollte daher zur ſchnellen und deſto heilſameren Anwendung bei entſtehendem 
Wir verkaufen denſelben hier 


Felix & Comp. in Berlin. 


aſen 


Lorenz, Wildhaͤndler, Kupferſchmiedeſtr. 43, 


zum goldenen ck, im Keller. 


Der gänzli 
bedeutend herabgeſe 
ſchnell wie möglich 
fortgeſetzt. i 


— 


che Ausverkauf von Weinen zu 
tzten Preiſen wird, um ſo 
damit zu räumen, Ring 4 


21. und 22. Febr. 


C. H. Neumann in Freiburg. 


Ein Glasſchrank, 


braun polirt, 5 Ellen breit, 4½ Ellen hoch, 
1 Elle tief, Schubthüren und Schubladen zum 
verſchließen, — auseinanderzunehmen und zu 
einem Putz⸗ oder anderem Geſchäft ſich eig: 
nend, iſt billig zu verkaufen: 
Albrechtsſtraße Nr. 48 im Gewölbe. 


Leinwandverkauf. 


Mein Lager von gebleichter reiner Lein⸗ 
wand, wovon ich in geringeren wie auch ganz 
feinen Sorten, „deren feſte Preiſe aufs Bil- 
ligſte geftellt find”, neue Zuſendungen erhielt, 
empfehle ich zu geneigter Abnahme. 

Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 43. 


Sattel, Zaͤume, 


Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbügel, Reit⸗ 
und Fahrpeitſchen, Chabraken ꝛc. verkaufen zu 
„ Theilen des Koſtenpreiſes: 

Hübner und Sohn, Ring 33, 1 Treppe. 


Sarggarnituren, 


Schilder, Quaſten und Frangen, letztere in 
Silber, Seide oder Baumwolle, verkaufen wir zu 
ſehr niedrigen Preiſen; einfache Särge liefern 
wir einige Stunden nach erhaltener Beſtellung; 
feinere 24 Stunden nach derſelben. 
Hübner und Sohn. Ring 35, 1 Treppe. 


Varinas, 


abgelagerte, wurmſtichige Waare, wohlriechend 

und leicht, erhielt von Hamburg mehrere 

Körbe und empfiehlt ſolchen billigſt 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Ein gebrauchter Flügel, 


Goktavig, durchgehend 3ſaitig, ſteht zu verfau: 
fen zu dem feſten Preiſe von 75 Thaler, am 
Ringe in den ſieben Kurfürſten, im erſten 
Stock, beim Inſtrumentenbauer. 


Sei 8 
Alle Sorten Zünd-Requiſiten, fo wie meine 
übrigen Fabrikate div. Schreibmaterialien in 
beſter Qualität, zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen offerire, mit dem Beifügen, daß ich 
umfomehr meiner Zuſage entſprechen kann, 
als ich einen koſtſpieligen ſogenannten Reiſen⸗ 
den oder vielmehr Probenträger nicht halte. 
Verloren 
ward ein Armband von Haaren in Schlan⸗ 
genform, am 19. Abends. Es wird gebeten, 


daſſelbe gegen eine gute Belohnung bei Herrn 
Goldarbeiter Hausmann, Riemerzeile Nr. 17, 
abzugeben. 


Neue und N Flügel, 
6⸗ und Toktavig, find ſehr billig 
zu verkaufen Ring Nr. 52, beim 


— Inſtrumentenmacher. 


Nelkenfreunden 


empfiehlt ſich ergebenſt mit einem Sortiment 
von 400 Sorten Nelken⸗Ablegern, die ſeit 40 
Jahren nicht ſo ſchön und ſtark waren, mit 
Nummern uud Namen, das Duzend 1 Kthl., 
der Rummel 1 Rthl. 15 Sgr. — Clematis, 
Zjährige Pflanzen, das Stück 2 Sgr. 6 Pf. 
Bei Beſtellungen im Betrage von 3 Rtl. und 
mehr wird nichts für Emballage berechnet, 
ſonſt 3 Sgr. Vor dem 12. April wird nichts 
verſandt. Briefe und Geld erbittet ſich portofrei 
Franz Schubert, Stadtälteſter. 
Münſterberg, den 22. Febr. 1847. 
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Angekommene Fremde. 

Den 20. Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: Graf v. Hohenberg aus Stuttgart. 
Banquier Kuczynski aus Berlin. Fabrikant 
Weindl a. Wien. Fabr. Mendelſohn a. No⸗ 
wawes bei Potsdam. Kaufl. Janke a. Leip⸗ 


zig, Blezynski aus Warſchau, Warneyer aus] Reidnitz. N 


Univerſitäts 


20. und 21. Febr. 


Barometer 
3. 2. 


Abends 10 uhr. 27 8, 380 3, 30 
Morgens 6 3 9, 201 2, 20 
Nachmitt. 2 Uhr. 10, 84J＋ 3, 801 
Minimum 8, 3807 2, 20 ＋ 
Maximum 11, 04] 4, 


Barometer 
3. L. 


Abends 10 uhr. 27 9, 74, 3, 80 
Morgens 6 uhr. 8, 84, 3, 60. 
Nachmitt. 2 un 8,227 4 90 
Minimum 8, 12 3, 300 
Maximum 10, 00 + 4, 90 


: Sternwarte, 


Thermometer 


inneres. äußeres. 


Thermometer 


inneres. äußeres. 


Temperatur der Oder 


Leipzig, Oppenheimer a. Bradford, Weber a. 
Hamburg. — Hotel zum weißen Adler: 
Oberamtm. Burow a. Karſchau. Gutspächter 
Bötticher a. Nieborow. Oekon.⸗Dir. Rothe 
a. Guzow. Gutsbeſ. v. Schwerin a. Curts⸗ 
hagen. Inſp. Scholtz a. Woiſelwitz. Kaufl. 
Fähndrich aus Stettin, Bock aus Hamburg. 
Handl.⸗Commis Voigt aus Görlitz. Rentier 
Treutler a. Neuweisſtein. — Hotel de Sir 
leſie: Kaufm. Baumann a. Lauban. Fabri⸗ 
kant Schindler aus Sagan. — Hotel zum 


blauen Hirſch: Inſtrumentenmacher Pohl 


a. Berlin. Kaufl. Fiebich a. Neuſtadt, Sten⸗ 
zel aus Frankfurt, Wiedemann aus Grottkau, 
Alfter a. Bernſtadt. Handl. ⸗Commis Reineke 
a. Namslau. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Kaufl. Ponſick aus Frankfurt a. M., 
Bach a. Dresden, Türkheim und Hauptmann 
Schömberg a. Berlin. Banquier Hüller aus 
Hamburg. Maſchinenmeiſter Lemmermann a. 
Stettin. Waſſerbauinſp. Ziegler aus Lübeck. 
— Hotel de Saxe: Gutsbeſ. Neumann a. 
Wengrzynow. Vermeſſ.⸗Reviſor Heinemann 
aus Rawicz. — Zwei goldene Löwen: 
Partik. Karchow und Kaufm. Kuſchel a. Brieg. 
Gutsbeſ. Heinze a. Bielau. — Deu tſches 
Haus: Oekonom Nawroth aus Trebnitz. — 
Weißes Roß: Schichtmeiſter Crone aus 
Salzbrunn. Kämmerer Höhne a. Bunzlau. 
— Königs⸗Krone: Kaufm. Bauer aus 
Landeshut. 

Den 21. Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: Gräfin v. Sandreczky a. Langenbie⸗ 
lau. Kommerzienrath Cecola aus Ratibor, 
Major v. Rieben a. Kutſcheborwitz. Major 
v. Vinke aus Olbersdorf. Landſch.⸗Direkto 
Baron v. Zedlitz a. Schönau. Partik. Bur⸗ 
meſter aus Hamburg. Partikulier Göß 
Kaufmann Berge aus Offenbach. 4] 
Horel zum weißen Adler: Gutsbehe 
Baron von Seherr-Thoß aus Olbers? 
dorf. Domainenpächter Abi a. Jaromierz 
Oberamtm. Götze a. Kleinitz. Gutsbeſ. Tur 
czynowicz und Jaſinski aus Warſchau. Dr 
Kronecker und Kaufm. Deutſchmann a, Lirg? 
niz. Kaufl. Riehm a. Berlin, Hellwig aus 
Rawicz, Schurich a. Stettin, Waldeck a. Ha 
velberg. — Hotel de Sileſie: Bürgerm 
ſter Giersberg a, Falkenberg. Gutsbeſ. von 
Dreski a. Werndorf, Leipelt a. Hennersdorf 
Landesält. Gr. v. Dankelmann a. Gr.⸗ Peter 
witz. Kaufm. Pringsheim a. Oppeln. Pal 
Kellner a. Koitz. Direktor Küas aus Ober 
Glogau. Bierbrauer Geier a. Zilfig, Bier 
brauer Schödtl a. München. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Gutsb. v. Poſer a. Brieg 
Lieut. Gerſchau a, Litthauen. Kaufl. Sach 
a. Guttentag, Friedländer a. Hultſchin, Lan 
ger a. Gleiwitz, Pätzold a. Reichenbach, Gr 
ßer a. Kreuzburg, Kempner a. Kaliſch, 
rislowski a. Hultſchin, Schweiger a. Ratibol 
Buchhalter Proske a. Wiegſchütz. — Hot 
zu den drei Bergen: Landrath v. Bi 
a. Liegnitz. Wirthſchaftsbeſ. Braunheim 
Sagan. Gutsbeſ. Tillmann a. Czarno 
Kaufl. Weisker a. Waldheim, Winkopp 4 
Leipzig, Meitenberger, Reich aus Dresden 
Meyer a. Schweidnitz, Handmann a, Berli 
Handſchuhfabrikant Rauniger aus Altenbu 
Künſtler Beaufort a. Petersburg. — Ho 
de Saxe: Kaufm. Gallaſch a. Guben. 
Kaufm. Hoff a. Krotoſchin. Gutsp. Sch 
a. Kl.⸗Liſſen. — Zwei goldene a 3 


Gutsbeſ. Majet aus Neudorf, Werner PT 
Waldau. Glashüttenbeſ. Ebſtein a. zahl 
wanz. — Röhnelt's Hotel: Gutsb. a 
liner a. Zülz.— Deutſches Haus; Kfm. A 
kowski a. Poſen. Inſp. Dantine a. Neuro 
Poſtamts⸗Adminiſtrat. Scholz aus Spro 
Wirthſch.⸗Inſp. Dähne a. Gefäß. — 
ßes Roß: Gutsbeſ. Reiniſch a. Salzbeiln⸗ 
Oekon. Streicher a. Ober⸗Stephansdorfe 
Kronprinz: Kaufm., Durchholz aus 0 
burg. — Weißer Storch: Kaufl. Zobel 
Kempen, Sachs a. Ratibor. 773 
Privat: Logis, Karlsſtr. 30: R 
Sachs a. Frankenſtein. — Schweidnitzerſte, ! 
Kaufm. Jaſchkowitz a. Lublini. Steuerbd 
Schaff aus Oppeln. Fabrikant Härting 
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